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pomcare nimmt den Konferenzplan an .
Aber an Versailles soll nicht gerüttelt werden .

Paris , 26. Offober . ( BIB . ) In feiner Rede in Plymouth
Hai gesiern Baldwin Poincar - aufgesordert , er möge den Bor -

schlag des Präsidenten der Bereinigten Siaaten , eine Konserenz

einzuberufen , die die Zahlungssähigkeii Deutschlands
besllmmt , annehmen .

Der diplomatische Rliiarbeiler der Agentur h a v a s will wissen ,
P o i n r a r c habe namens der französischen Regierung in Bashing¬
lon bereits mitgeteilt , dah er die Bildung dieser Sachoerslän -
digenkonseeenz annehmen wird und dah er die Mitwirkung der

amerikanischen Berireter begrüße . Aber an diese Annahme müsse
er eine Bedingung knüpfen , die er wiederholt ausgesprochen
habe . Die Bildung der Kommission dürfe dem Ariedensoerlrag von

Bersailies keinen Abbruch tun . Die Sachverständigen
müßten also in voller Freiheit von der Reparalions -
fommission bestimmt werden .

Optimismus in London .

London , 26. Oktober . ( BIB . ) Reuter erfährt , in briti¬

schen Kreisen sei man bezüglich der Einberufung einer internationalen

Reparationskonserenz hossnungsvoll gestimmt . Alan werde

zunächst die Zlnlworten auf die Einladungen abwarten , die an die
Alliierten übersandk worden sind . In diesen Einladungen wird
weder der 0 r t noch das Datum der vorgeschlagenen Konferenz
sestgesehl . Es hängt oon den Antworten ab , ob eine volle exeku¬
tive Konferenz oder eine Konferenz im Zusammenhang mit der

Reparalionekommission veranstaltet werden soll . Bisher ist noch
keine Antwort eingegangen .

Auch Belgien einverstanden .
Paris , 26. Oktober . ( WTB . ) Aus einer Brüsseler Meldung

de ? „ Temps " ergibt sich, daß die belgische Regierung den Vor -

schlag des Präsidenten der Vereinigten Staaten , durch Sachver -
ständige die Zahlungsfähigkeit Deutschlands bestimmen zu lassen ,
vorausgesetzt , daß die Reparatianskammission diese Sach¬

verständigen berufen werde , annimmt .

Uiebcr die Beratungen der britischen Reichskonferenz , die

unter der Teilnahme führender Staatsmänner aus sämtlichen

englischen Kolonien in den letzten Wochen in London tagte ,

ist nur meuig in die Oeffentlichkeit gelangt . Pariser BläMr

erklärten dieses Stillschweigen mit wachsenden Unstimmig -
leiten zwischen dem Ministerpräsidenten Baldwin und dem

Außenminister Curzon . in der Beurteilung des deutsch - fran -

zösischen Konfliktes , und sie wußten sogar die Namen der -

jenigen Dominionvertreter zu nennen , die für den einen oder

für den anderen Partei ergriffen hätten ; wobei Baldwin als

der Mann hingestellt wurde , der sich gelegentlich seiner kurzen

Begegnung mit Poincarö im September von der Berechti -
gung der französischen These habe überzeugen lassen , während

Cur . zon mit der ihm eigenen Hartnäckigkeit an dem Stand -

punkt festhalte , den er in seinen letzten Noten im August gegen
die Rnhrpolitik entwickelt habe .

Es mag wohl sein , daß die beiden Hauptlenker der eng -

lischen Politik in der Beurteilung der Ruhrfrage nicht ganz

übereinstimmen , obwohl es eine französische Selbsttäuschung
sein dürste , zu glauben , die Argumente Poincar6s hätten auf

feinen englischen Kollegen einen so überwältigenden Eindruck

gemacht , daß er als bekehrter Anhänger der Ruhrpolitik nach
London zurückgekehrt wäre . Indessen erkennt man setzt den

wahren Grund des strengen Stillschweigens , das wochenlang
über die Beratungen und Beschlüsse der Konserenz des briti -

scheu Weltreiches gewahrt wurde : es war eine großangelegte
diplomatische Aktion im Gange , die man um so

weniger gewillt war , durch vorzeitige Mitteilungen zu beein -

trächtigen , als das Objekt dieses Unternehmens erfahrungs -
gemäß einer besonders behutsamen Behandlung bedarf .

England , oder vielmehr in diesem Falle das britische
Weltreich , hat wieder einstial bei den Bereinigten
Staaten angefragt , ob es nicht doch bereit wäre , angesichts
der katastrophalen Entwicklung der Dinge auf dem europäi -
scheu Kontinent ait der Regelung der Reparationsfrage und

der interalliierten Schuldsnfrage aktiv mitzuwirken .
E ' ne Anfrage von solcher Tragweite mußte um so ge -

nauer erwogen und vorsichtiger eingeleitet werden , als die

amerikaniscken Staatsmänner auf diesem Gebiete oft recht

schlimme Erfahrungen gemacht baben . Einmal sind ihre

Hände seit der Ablehnung des Bersailler Vertrages durch den

früheren Kongreß zum Teil durch verfassungsrechtliche Be -

stimmungen gebunden , die sich nicht ohne die Entfesselung
schwierigster innerpolitischer Kämpfe umgehen lassen . Außer -
dem aber ist das letzte spontane Angebot Amerikas , an der

Regelung der europäischen Fragen mitzuwirken , an der

starre . ' . Ablehnung Frankreichs gescheitert : das war im De -

zember 1922 , als der Staatssekretär Hughes in seiner
Rede von Newhaoen die Anregung einer unparteiischen Fest -
setzung der deutschen Leistungsfähigkeit und der deutschen
Schuld vorbrachte , und dabei ebenso rückhaltlose Z u st i m -

m u n g bei England und Deutschland fand , wie rücksichtslose
Ablehnung bei Frankreich . Ein zweites Mal setzt sich ein

Staatsmann nicht so leicht einer peinlichen Absage aus .
Wenn Großbritannien es dennoch wagen konnte , unter

Berufung auf die Rede Hughes ' in Rewhaven sich an Amerika

zu wenden , so nicht nur wegen der offensichtlichen Steigerung
der chaotischen Zustände in Europa und der drohenden An -

archie in Deutschland , sondern wohl auch deshalb , weil sich

inzwischen ein Präsidentenwechsel in Amerika vollzogen hat ,
und C o o l i d g e als außenpolitisch unverbrauchter Mann

eher als sein Vorgänger harding in der Lage sein konnte ,
eine zustimmende Antwort zu erteilen und den Druck seiner

intakten moralischen Autorität auf die noch widerstrebenden
Mächte auszuüben .

Die britische Anregung , festgelegt in den langen In - >
struktionen Lord Curzons an seinen Botschafter in Washington ,
die wir gestern abend im Auszug wiedergegeben haben ,
ist auf fruchtbaren Boden gefallen . Diese günstige
Aufnahme muß bereits vor einigen Tagen in eingeweihten
Londoner Kreisen bekannt geworden sein . Die Rede
des südafrikanischen Vertreters auf der Reichskonferenz ,
S m u t s , in der die Einberufung einer solchen internatio -
nalen Konferenz als wahrscheinlich bezeichnet wurde , wirkte
drüben sensationell . Ebenso erregten die Worte des amerika -
nischen Botschafters in London , h a r o e y , der auf einer
Bankettrede eine aktive Mitarbeit der Vereinigten Staaten
in Aussicht stellte , lebhaftes Aufsehen . Allein in Deutschland ,
wo man durch die innerpolitischen und wirtschaftlichen

Keine psalz - Republit .
Erklärung der Pfälzer Sozialdemokratie .

Ludwigshafen , 26. Oktober . ( Eigener Drahtberichk . ) Die

Leitung der Sozialdemokratischen Parle i der Pfalz

beschloß solgende Erklärung :

„ Der Bersassungsbruch der bayerischen Sahr - Regierung

hat in den freiheitlich gesinnten Kreisen der Pfalz die größte

Empörung ausgelöst . Alle unsere Barnungen wurden , zuleßl

noch oon der Regierung Knilling , in den Bind geschlagen . Zu¬

gleich kamen aus allen Teilen des besehten Gebietes alarmierende

Rachrichten über die letzten Rüstungen der Sonderbünd¬

le r . Als Protest gegen den bayerischen Bersassungsbruch und zum
Schuhe gegen die drohende SeparalistengesaHr kam die Leitung
der pfälzischen Sozialdemokratischen Partei zn dem Entschluß , aus

der Pfalz einen selbständigen Staat im Berbande des Deutschen

Reiches zu bilden . Diesen Standpunkt haben die Beauftragten
der pfälzischen Sozialdemokratie in keinem Stadium der Berhand -

lungen verlassen . Nachdem die Absicht der Sozialdemokratischen

Partei in verschiedenen Kreisen der Pfalz erhebliche Bider -

stände gesunden hat und nachdem die Reichsregierung
eine Abtrennung der Pfalz von Bayern unter Berbleib des Landes

im Reichsverband nicht anerkennt , für die Sozialdemokratische Partei
aber grundsätzlich keine Abtrennung der Psalz von Bayern außer -

halb des Deutschen Reiches in Frage kommt , sehenwirvonder

Durchführung unseres Bor Habens ab . Bir wollten

durch unsere Aktion die durch die Separatisten drohende Gefahr
der Abtrennung vom Reich verhüten . Nachdem man unsere Absicht
verkannt und ihr unlautere Motive unterschoben hat , müssen wir

die Beranlwortung für die kommenden Geschehnisse den anderen

Parteien überlassen . "

Speyer . 26. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Freilag

nachmittag um 4 Uhr sprachen die drei Vertreter der pfälzischen

Sozialdemokratie , h o s s m a n n - Kaiserslautern , Kleesoth und

Bagener in Speyer bei General de Metz vor und überreichten

ihm die inzwischen als Flugblatt in der Pfalz verbreitete Erklärung
der Sozialdemokratischen Partei , die den Entschluß enthält , von der

Durchführung der Trennung der Pfalz von Bayern im

Rahmen des Reiches Abstand zu nehmen . General de Metz nahm

diese Erklärung lediglich zur Kenntnis . An diesen Empfang der

Bertreker der Soziaidemokraiie schloß sich eine Besprechung des

Generals der Besahungsarmee mit den Bertretern der Pfalz , an

der jedoch keine Sozialdemokraten teilgenommen haben . Der Ge -

neral setzte die Bertreter von der Zurückziehung des soziatdemo -

kratischen Antrags in Kenntnis . Da ein weiterer Antrag nicht vor -

liegt , sei die politische Frage erledigt .

Die bayerische Regierung läßt halbamtlich bekanntgeben : „ Gegen
die pfälzischen Landesverräter wird Anklage wegen Landesver¬

rat erhoben werden , auf dem nach der Notverordnung vom 11. Mai

1323 der Verlust der öffentlichen Aemter und der daraus ent -

springenden Rechte sowie die Todesstrafe stehen .

Gin neuer verstoß öes Generals öe Metz .

Ludwigshafen , 26. Oktober . ( TU. ) Bei dem heutigen Empfang
der Vertreter der Pfalz bei General de Metz wurde auch die W ä h -

rungsfrage behandelt . General de Metz legte den Er -

schiensnen ein Schriftstück zur Unterschrift vor , das folgenden Wort -

laut hatte :

1. Die unterzeichneten Vertreter der Pfalz , beauftragt und

handelnd im Namen der großen öffentlichen Körperschaften des Kreis -

tages , des Handels , der Industrie , der iandwirtschafttichen Berufs -
stände , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , verpflichten sich, im völligen
Einvernehmen mit der hohen Interalliierten Rheine
landkom Mission zusammenzuarbeiten in der Erforschung der

wirtschaftlichen Fragen , die in der jetzigen Stunde die

Pfalz beschäftigen .
2. Insbesondere mitzuarbeiten an der Gründung eines In ,

stitutes ( Währungsbank ) zur Ausgabe einer Währung , welche
Gültigkeit hat im besetzten Gebiet und welche Z a h l u n g s -

kraft hat sowohl innerhalb des besetzten Gebietes als auch im
A u s l a n d e. Sie übernehmen die Verpflichtung , bis zu zwei
Dritteln an der Sicherheit einen Teil ihres beweglichen und unbeweg ,
liehen Vermögens zur Verfügung zu stellen .

General de Metz gestattete den Vertretern eine kurz - Pause zur
Beratung . Während dieser Pause wurde das Schriftstück von
4 landwirtschaftlichen Vertretern unterschrieben .
Die übrigen Anwesenden erklärten ihre Bereitschaft zur Unter »

schrift des ersten Teiles , aber nicht für den übrigen Teil . Der
General de Metz fragte die anwesenden landwirtschaftlichen Ver- - �
treter : Kann ich annehmen , daß die Landwirts entschlossen sind , keine

Kartoffeln herzugeben gegen falsches Geld ( deutsches Papiergeld ) ?
Hierauf erwiderte der Landwirt He i n z Orbis , sie seien dazu ent -

schlössen , keine Produkte herzugeben gegen Papiermark . General
de Metz machte auf die Schwierigkeiten aufmerksam , die sich daraus

für die Ernährung der Arbeiterschaft ergeben würden , und erklärte ,
daß er jede Verantwortung vollkommen ablehne . Damit war die

Sitzung geschloffen .
>!-

Der pfälzische Zivischenfall ist erledigt , dre bayerische
Frage bleibt bestehen .

Die pfälzische Sozialdemokratie hat von ihrem Vorhaben
Abstand genommen , nachdem dieses gegen ihren Willen durch
die Einmischung des französischen Annexionistengenerals ein
total verändertes Gesicht bekommen hatte . Ihre Reichs -
treue hat sich bewährt . Wie steht es mit der Reichs ,
treue der K a h r und Lossow ?

Das Reichskabinett hat gestern nachmittag beraten ; es ist
um y210 Uhr abends zu einer neuen Sitzung . zusammen ,
getreten , die bis spät in die Nacht dauerte . Was soll geschehen ?

Mit Befriediguna hat man gehört , daß die Ministerpräsi -
denten sich einmütig hinter die Reichsregierung gestellt haben .
Aber jetzt gilt es , nicht einmütig zu st e h e n , sondern einmütig
vorwärtszuschreiten .

Welche Druckmittel moralischer , verwaltungstech ,
nischer , wirtschaftlicher oder sonstiger Art will die Reichs -
regierung anwenden , um zu zeigen , daß sie ihre Autorität nicht
verhöhnen , die Reichsverfassung nicht init Füßen treten , be -

schworene Eide nicht ungestraft brechen läßt ?
Sie hat der Pfalz gesagt , daß sie bei Bayern bleiben soll .

Heißt das etwa , daß sie mit einem Bayern gehen soll , das vom

Reich abfallen will oder gegen das Reich zum Bürgerkrieg
rüstet ?

Herr Knilling , der verfassungsmäßige Ministerpräsi -
dent , der nichis mehr zu sagen hat , sieht besorgt in die Zu -

kunft . Es geht ihm wie dem Zauberlehrling , der die Geister ,
die er rief , nicht los werden kann . Die Reichstrenen in Bayern
warten auf Befreiung von einem rechtswidrigen Gewalt -

regiment .
Wie lange will man sie noch warten lassen ?



Schmerzen voll in Anspruch genommen ist und die Hoffnung
auf eine wesentliche Acnderung der außenpolitischen Situation

fast aufgegeben hatte , sind in der breiten Oestentlichkeit diese
Vorzeichen wichtiger Ereignisse relativ wenig beachtet worden .

Die eigentliche Enthüllung dessen , was im Gange war ,

behielt sich B a l d w i n für die große Rede vor , die er aus
dem Iahreskongreß der konservativen Partei in Plymouth
am Donnerstag halten sollte . Baldwin brauchte diese Sen -

sation um so mehr , als er wegen seiner Passivität in den

letzten Monaten das Ziel immer heftigerer Angriffe geworden

war : nicht allein seitens der Arbeiterpartei und der Liberalen ,

sondern sogar im eigenen Lager . Und wer wollte behaupien ,
daß diese Angriffe ganz unberechtigt waren , nachdem er und

Eurzon die entscheidenden August - Wochen, in denen die Ne -

gicrung Stresemann - Hilferdina die Erbschaft Eunos über¬

nommen hatte , zu dem offenkundigen Zweck , den Ruhrkonflikt
zu liquidieren , einfach auf Urlaub in französische Bäder ge -
fahren waren , und es in absoluter Untätigkeit mit an -

sahen, wie sich die neuen Männer hoffnungslos an der starren
Ablchnungs - und Verschleppungspolitik Poincarös ver -
branntet » .

In der Tat , wäre die britische Initiative acht Wochen
früher erfolgt , wieviel Elend und Wirrwarr wäre Deutschland
und damit auch den übrigen europäischen Ländern erspart ge -
blieben ! Aber offenbar glaubte Baldwin für einen neuen
Schritt bei Amerika die Rückendeckung des gesamten britischen
Weltreiches zu benötigen .

Wichtig ist aber , daß der Schritt , wenn auch spät , doch
erfolgt ist , und noch wichtiger ist seine Ausnahme . Ueber
die Aufnahme in Amerika ist schon berichtet worden . Bon

dieser Seite ist ein wesentlicher Fortschritt insofern zu ver -

zeichnen , als die bisherige glatte Ablehnung jeder VerHand -
lung über die interalliierte Schlildenfrage einer
halben Ablehming Platz macht . Zwar heißt es nach wie vor :
keine Verquickung der Reparationsfrage mit den intsr -
alliierten Schulden : aber Amerika will sich nicht rück -

f i ch t s l o s gegenüber seinen Schuldnern verhalten , voraus -
gefetzt daß die Ausgaben fiir militärische Zivecke eingeschränkt
werden . In der Form mag der Standpunkt Amerikas , der

bisher ein »vesentliches Hirideniis für eine internationale

Regelung des Reparationsproblsms bildete , wenig verändert
scheinen : in der Sache aber — und darauf kommt es an —

will Amerika offenbar mit sich reden lassen .
Aber die erneut ausgesprochene Bereitwilligkeit Amerikas ,

an der Lösung der europäischen Problem ? mitzuarbeiten , wäre
nur ein Teilerfolg des englischen Schrittes , solange die

Stellungnahme Frankreichs unverändert bliebe .
In eindringlichen , feierliche, ? Worten hat Baldwin vorgestern
einen von stürmischem Beifall des konservativen Parteitages
unterstriclzenen Appell an P o i n c a r gerichtet : er
möge es sich ein - , zwei - und dreimal oder gar noch öfter
überlegen , bevor er eine negative Antwort auf den

Konferenzvorschlag erteile .
Die ersten Pariser Pressestimmen zu der Baldwin - Rede

klangen zunächst nicht lehr freundlich . Die französische Re -

gierungspreffe ist seit Monaten zu sehr auf das Neinsagen
gegenüber allen Vermittlungsvorschlägen dressiert , als daß sie
plötzlich , lvenn auch nur mit Vorbehalt , zu einem solchen
Konferenzvlane ja sagen konnte .

Indessen dürfte Baldwin , ehe er seine Plymouthcr Rede
hielt , vielleicht sogar bevor er seinen Vorschlag an Amerika

richtete , auch in Paris sondiert haben , denn er sagte schon in

dieser Rede , die bisher von den europäischen Machten ein -

gegangenen Antworten seien alles andere als ent -
m u t i g e n d ( und nicht wie der Druckfehlerteufel uns in der

gestrigen Abendausgabe schreiben ließ : alles andere als er -
mutigend ) .

Im Laufe des gestrigen Abends ist nun die bedeutsame
Havas - Erklärung eingelaufen , die wir an der Spitze
dieser Nummer wiedergeben . Danach hätte Poin -
carr ! bereits in Washington erklärt , daß er
den Konferenzplan annehme . Die beiden Vor -

behalte , die an diese Zustimmung geknüpft werden , können

zwar sehr weittragend sein , aber vielleicht sind sie hauptsäch -
lich als R ü ck z u g s m a n ö v e r gemeint . Man darf nicht
übersehen , daß Poincarä sich bisher schroff a b l e h -

n e n d gegenüber allen derartigen Anregungen auf Einbe -

rufung einer internationalen Konferenz und auf Schätzung
der deutschen Zahlungsfähigkeit verhalten ifatte . Daß eine

solche Konferenz weder an den Friedensvertrag noch an die

Reparationskommission zu rütteln brauchte , um einer ver -

nünftigen und erträglichen Lösung der Reparationsfrage die

Wege zu ebnen , ist auch unsere Auffassung . Ist einmal die

Konferenz zusammengetreten , dann dürfte die Einigung nicht

allzu schtver sein , wenn alle Teile guten Willens sind . Und
der konzentrische moralische und materielle Druck der alten
undderneuen Welt würde schon genügen , um böswillige
Partner zur Vernunft zu bringen .

Endlich nach Monaten ein L i ch t st r a h l in der Ferne .
Angesichts der stirchtbaren Lage Deutschlands könnte man

? vohl meinen , es sei jetzt zu spät . Aber es gilt jetzt , diese
letzte Chance auszunutzen . Deshalb muß eine letzte An -

strengung gemacht werden , das drohende Unheil des Chaos
und des Zerfalls des Reiches abzuwenden . Was an uns liegt ,
wollen wir tun , um dieses Ziel zu erreichen . Und deshalb
verlangen wir , daß gegen alleZer st örerderReichs -
einheit schonungslos vorgegangen werde . Ein

zerfallendes oder gar Ichon zerfallenes Deutschland wäre auf
einer internationalen Konferenz kein Partner , sondern
ein S p i e l b a l l.

Anhörung deutscher Vertreter in Paris .
Paris , 26. Oktober . ( ( £ca . ) 3n der Jroge der weiteren Be¬

handlung des Reparationspcobiems scheint in den letzten Togen ein

deutlicher Fortschritt zu verzeick ) l >cn zu sein , und Zivar
sowohl in der Behandlung der letzten deutscheu Note in der

Reparalionskommission als auch im Hinblick auf die engiisch - ameri »
konische Anregung zur Einberufung eines internationalen

Sachversländigenkomilees zur Prüfung der deutschen
Zahlungsfähigkeit . Der „ Xernps erklärt , er glaube heule zu wissen ,

daß die Instruktionen , die gestern — also vor Bekanntwerden der
Rede Baldwins — bereits in London eingetroffen feien , den Zu¬
sammentritt einer Sachverständigenkommission zur Prüfung
der deutschen Zahlungsfähigkeit , an der auch die vereinigten Staaten

teilnehmen würden , enthalten . Die französischen Instruklionen gingen
allerdings dahin , daß dieses Komitee von der Reparationskommifjion
eingesetzt werden soll , die ihrerseits alle Rechte , die ihr nach dem

Friedensvertrag zustehen , bewahren wcrde .

Paris . 26. Oktober . ( WTB . ) Der Mitteilung , daß der franzö -
fisch « Delegierte in der Reparationskommission der am Dienstag
stattfindenden Sitzung einen Vorschlag unterbreiten roerde , d e » t -

s ch e Vertreter über die wirtschaftlich « und finanziell « Lage zu
hören , hat die Agentur havas nachträglich folgende erläuternden

Erklärungen des Standpunktes der französischen Regierung beige -
fügt : Selbstverständlich werds es sich ? lm «ine einfache An -

hörung konsultativen Charakters der deutschen Ver -

treter über Deutschlands Zahlungsfähigkeit handeln . Es könne nach

Auffassung der französischen Regierung keine Red « davon sein ,
mit Deutschland Verhandlungen aufzunehmen , solang « der

passive Widerstand im Ruhrgebiet nicht faktisch aufgehört habe .

Amerikanische Getreiöekreüite !
Ein Projekt aineriknnischcr Händler .

Washington , 26 . Oktober . <WTB. - Funkspruch . ) Eine

Gruppe von Getreidehändlern unterbreitete dem Präsidenten
Coolidge den Plan eines Verkaufs von 50 Millionen

Bnfhel Weizen an Deutschland , um einerseits den amerikanischen
weizenbauern einen verdienst zu verschassen und andererseits
Deutschland in seinen Ernährungsschwierigkeiten zu helfen . Die Ge -

treidehändier befürworten , daß der Kauf dieser 50 Millionen Busyel
durch Wechsel geschieht , die von der Kriegsslnanzkorporalion aus¬
gestellt werden sollen . Deutschland »verde eine Zahlungsfrist
von zwei Iahren und mehr eingeräumt »Verden . Dem ver »

T > k Teiephonmarke .
Von Peter Scher .

Sa lächerlich es klinge » mag — aber es kommt auch heute noch
vor , daß ein Rtensch nur gerade noch das Geld für eine Telephon¬
marke besitzt , ohne daß er darum ein Lump zu sein braucht , sondern
vielleicht umgekehrt , »veil er leiner ist .

Mit Hilfe dieser Marke gedachte ein Mann aus seiner bedrängten
Lage zu kommen .

Als er auf dem Bahnsteig nach endlosem Warten auf einen red -

seiigen dicken Herrn , der sich sein donnerndes Lachen in den Auto -
maten etwas kosten ließ , endlich so weit war , die hunderlmal zwischen
nervösen Fingern gedreht « Marke in den Kasten werfen zu können »
versagte der ' Apparat . Das heißt , wo vorher „ Frei " gestanden hatte ,
stand nun auf einmal stumpf und unerbittlich „Belegt . " , ohne daß ,
wie es sich gehört Hütte , die Marke zurückgekommen wäre .

Der Unglücklich «, dessen gepeinigte Nerven schon während des

endlosen Gelächters jenes Herrn vor ihm hart auf die Probe gestellt
worden waren , geriet nun in «inen Zustand beklagenswerter Auf -
wallung .

Cr probierte wieder und wieder , ob nicht — wenn schon die
Rummer ausblieb — tvenigstens die Marke zurückzuerlongen sei ,
deren er , um zu seinen , Gespräch zu kommen , so sehr dringend
bedurfte .

Umsonst . Der scheußliche Kasten bleckt « ihm unerbittlich sein
albernes „ Belegt " entgegen und hielt zugleich tückisch die Marke zurück .

Auf den Bahnhof hinausstürzend , wandte sich der Verzweifelt «
an einen uniformierten Mann , der Ihn achselzuckend an «ine andere

Uniform verwies , die umständlich und streng genau « Berichterstattung
verlangt «, um schließlich gleichgültig hinzuwerfen , der Automat sei
eine Angelegenheit der Post , an die man sich in solchen Fällen ivenden

müsse : die Bahn dulde ihn nur . Ueber dies « Erklärung , die dem
Beamten so mohlgesiel , daß er sich den Genuß nicht versagte , sie zu
wicderholen , geriet der Unglückliche in Raserei , die sich in beamten -

l - cleidigendon Aeußerungen kundgab .
Der Beamte , in seiner Ehre verletzt , vergaß sich so weit , den

Aufgeregten bei der Schulter zu packen , worüber dieser völlig aus
dem Gleichgewicht geriet , so daß zur Rettung der durch den Beamten

repräsentierten Etaats - dee ein Schutzmann in Anspruch genommen
werde » mtihts .

Als der Mann , der um geringerer äußerer Interessen willen
als seinerzeit der Roßkamm Michael Kohlhaas zum rasenden Ver -

leidiger seines Rechts geworden war , an jenem unseligen Apparat
vorüber abgeführt wurde — wobei eine gewaltige Menschenansamm -
lung mit ihrem Gehabe ihn obendrein zum Gespött vor sich selbst
machte — , bemerkte er noch gerade , daß in der nämlichen Kabine ,
die sein Unglück verschuldet hatte , ein elegantes Dämchen völlig un -
gehindert und seelenvergnügt in den Apparat zwitscherte , ohne schein -
bar auch nur die Möglichleit einer Störung von secn zu ahnen .

Da sagte er bei sich : „ Ra ja ! Es ist alles umsonst ! " Und ging
mit einem inerkwürdig gefrorenen Lächeln widerstandslos mit dem
Mann des Gesetzes .

Am selben Abend ereignete e' s sich auf der Wache , daß einer der

Reueingelieferten in einer Anwandlung von Schwermut sein Dasein
mittels einer Hosenträgerschlinge vollendete , ein anderer dagegen ,
nack) Niederwerfung eines Aufsehers , mit brutaler Rücksichtslosigkeit
ausbrach , um — wie sich vermute » läßt — verbrecherischen Nei¬

gungen gewinnbringend zu huldigen .
Welcher von beiden aber der Mann vom Bahnhossautomaten

gewesen ist — das herauszubringen müßte interessant sein .
Denn daß es einer von beiden war , kann kaum bezweifelt werden .

Braunkohlenbergbau am Frischen Haff . Aus Elbing wird
geschrieben : Galt früher die Niederlausitz als alleiniger Sitz des
norddeutschen Braiinkohlenbergt - aues , so hat sich dies Bild seitdem
längst gewaltig verschoben . Man weiß heute , daß sich so ziemlich
unter ganz Deutschland Braunkohlenflöze von mehr oder weniger
Mächtigkeit hinziehen : tatsächlich gibt es kaum noch eine deutsche
Gegend , in der nicht schon coenigsie - ns die Ansänge eines Braun -
kohlenbergbaues vorhanden sind . Eben ist er daran , sich ein Gebiet
zu erobern , das bisher vom Bergbau so gut wie freigeblieben ist :
das ostpreußische Land . Auch hier rühren sich jetzt unter dem
Zwang gänzlich veränderter Wirischastsverhältnisse neue Kräfte .
Man beginnt , die gewaltigen Wasserkräfte Ostpreußens zur Er¬
zeugung elektrischer Energie auszunutzen ( das neue Ostpreußenwert
in Friedland a. d. Alla ) , und an den waldigen Gegenden des
Frischen Haffs steht die Erschließung ausgedehnter Braukohlenlager
unmittelbar bevor . Die Schichauwerke in Elbing sind es , die hier
ihren großen Kohlenbedarf sichern wollen , indem sie die bei dem
Städtchen Heiligen beil crbohrten Braunkohlenflöze aus -
beuten , um sich so von der Steinkohle unabhängig zu machen . So
wird denn das alt « Ostpreußenftädtchen binnen kurzem der Mittel -
punkt des östlichsten deutschen Braunkohlenreviers werden . Es
liegt nur drei Kilometer vom Frische » Haff entfernt , an der Schnell -
zugstrecke Elbing — Königsberg , der wichtigsten Verkehrsader Ost -
preußens . Die Kleinstadtidylle wird am längsten gewährt lzaben ;
nicht lange wird es dauern , dann werden dicht bei dem Städtchen
die Fördertürme auf die glitzernde Wasserfläche des Haffs herunter -
lugen . Die Industrie wird kommen mit allen ihren Begleit -
erscheinungen .

Der neue „ Anlerhaltungs - Rundstinkdionst " wird am 29. Ok-
tober mit Verbreitung von Musikvorführungen usw . auf drahtlos -
telephonisck ) em Wege beginnen und zwar zunächst für Berlin und
Umgebung ( etwa im Umkreise bis zu 199 Kilometern ) . Anmel -
düngen zur Teilnahm - an diesem Dienst worden bei allen Fern -
sprechämtern oder den zuständigen Postämtern mit Fernsprechver -
mittlungsstell « entgegengenommen . Diese Stellen erteilen auch die
Genehmigung zur Errichtung und zum Betriebe eines Rundfunk -
cmpfängers . Die Ger . ehhinizuiiasgebühr lzelrägt 25 M. Grund¬
wert , vervielfacht mit der am Zahlungstage gültigen Vcrhälti . is -
zahl für die Berechnung der Telegraphengebüliren im Verkehr nach
dein Ausland « . Die Beschaffung des erforderlichen Rundfunk -

nehmen nach bringt Präsident Toolidgs dem Plan warmes Interesse

entgegen .
Es wäre außerordentlich ' erfreulich , wenn das Angebot

der amerikanischen Getreioehändler rasch zur Tatsache würde .

. Nach der vorliegenden Meldung handelt es sich um 1,3 M i l -

lionen Tonnen Weizen , also einen wesentlichen Teil

des ausländischen Getreides , welches Deutschland zur Sicher -

stellung der Lebensmittelzufuhr benötigt . Käme ein solcher
Getreidekredit zustande , so würde den deutschen Landwirieul

die Lust zur Zurückhaltung ihrer Erzeugnisse auch sehr bald

vergehen , weil sie sonst mit einem beträchtlichen Preisrückgang
rechnen müssen . Ein derartiger Getreidekredit wäre so, » venn

er aus vernünftiger Grundlage zustande kommt und wenn ? ?

erst im Laufe von zwei Jahren abzudecken ist , eines der besten
Mittel zur Behebung der bedrohlichen Ernährungskrise , die

jetzt auf Deutschland lastet , und eine wesentiiche Entlastung

derZahlnngsbilanz , die auch auf die Währungspolitik
von größtem Einfluß fein würde .

Die Ausgabe wertbeftänöigs ? GdöZeicheit .
Die Reichsbank ist nicht mehr in der Lage , den gewaliig

zunehmenden Bedarf an Papiermarkzahlungsmitteln zu be -

friedigen . Durch die Notlage , die so entstanden ist , veranlaßt ,

hat man die bereits angekündigte Ausgabe >v e r t b e st ä n d i -

g c r Zahlung s m i t t e l beschleunigt . Es sollen heute suh
100 000 Dollar kleine Goldanleihescheine herauskommen ,

Gleichzeitig stellt die Berliner Stadtgemeinde wertbeständiges

Notgeld her und auch die Berliner Metallindustrie stellt ein !

mertbestänidiges Notgeld bereit , um im Bedarfsfalle damit auch
einen Teil der Löhne bezahlen zu können .

Der Berliner P r o d u k t e n m a r k t hat sich auf das

wertbeständige Geld bereits eingestellt , da die Landwirtschaft
für Ackererzeugnisse Papiermark so gut wie gar nicht mehv
annimmt . An der gestrigen Berliner Börse erfolgten diej

Notierungen für Getreide und Futtermittel bereits in Gold - «

mark , und zwar waren die Preise für Weizen 153 — 153 ,
für Roggen 140 —141 Goldmark je Tonne , Weizenmehl kostete

22,50 —25 M. und Roggenmehl 22,25 —24,60 M. je Doppel -
zentner .

Die Einführung der Rentenmarl ivird gleichfalls be «

schleunigt , und zwar ist jetzt auch die Schaffung von kleinen ,

aus Rentenmark lautenden Münzen beschlossen worden , die

über 1, 2, 15 und 50 Pf . lauten . Der Dnick der Rentenmart ,

scheine ist in vollem Gange .
Durch die Schaffung dieser ivertbeständigen Geldzeichen

wird auch die Zahlungsmittelnot in Kürze behoben sein , die inj

den letzten Tagen außerordentlich groß war . Man muß sich ver «

gegenwärtigen , daß eine Goldmart beim gegenwärtigen
Dollarturs 15 Milliarden Papiermark ist , daß also Verhältnis «

mäßig kleine Mengen der auf Gold lautenden Scheine gc «

nügen , um gewaltige Paviermarkmengen zu ersetzen . Es ilk

jetzt dringend zu fordern , daß die Festwertgeldzeichen sobald
als möglich auf Lohnzahlungen verwendet werden , was der !

Reichsarbeitsminister grundsätzlich zugesagt hat .

Die Erleichterung , die die provisorische Lösung deq

Währungsfrage verspricht , wird nur dann wirtsam werden ,

wenn gleichzeitig die zur Sanierung der Finanzen !
des Reiches vorgesehenen Maßnahmen mit allem Nach «

druck weiterbetrieben werden und wenn auch die Gold «

n o t e n b a nk rasch in Wirksamkeit tritt , so daß jeder Emp -

fänger der Rentenmark die Aussicht hat , die Rentenmark ,

scheine zu einem guten Kurs in Goldmark einlösen zu können ,

Hier ist größte Bescbleunigung und intensivste Arbeit erforder »

lich , nachdem die Verordnung zum Ausbau der Reichsbank
für ihr eneuen Aufgaben bereits festliegt .

*
Wie wir von zuständiger Stell « hören , sind gestern die ersten

Zwischen scheine der Goldanleihc , lautend über ' i , ' i

und I io Dollar , dem Verkehr zugeleitet worden . In den nächsten

Tagen wird der Druck in erhöhtem Umfang fortgesetzt : gle >chzeitigl

wird mit der Herstellung der endgültigen Stücke von l-l-. Vi und

' /, » Dollar begonnen , und mit dein der Rentenmarkscheine !

empsangsgeräts wie überhaupt die Errichtung der Empfangsanlage
ist Sache des Rundfunkteilnehmers .

Die Neuordnung des Mainzer Zentralmujeums . Das Römisch »
Germanische Zenttalmuseum in Mainz , das die Denlmäler der deute

schen Urgeschichte bis zur Zeit Karl des Großen und die auswärtigen
Költnren , soweit sie aus Deutschland eingewirkt haben� sammelt , ist
in seiner Art in Deutschland einzig . Diese großartige Sarnnilung ist

jetzt durch ihren Direktor Schumacher neu eingerichtet worden , und

zwar wurden die siedlungs - und kulturgeschichtlichen Abteilungen iin

zweiten Obergeschoß des ehemaligen kurfürstlichen Schlosses unter «

gebracht , nachdem die städtische Gemäldegalerle in den anderen Flügel
des Schlosses umgezogen ist . lieber diese Neuaufstellung unterrichtet
ein Aussatz von G. Behrens in der „ Kimstchronik " . Unter den neu «

eingerichteten Sälen verdienen besonders die sicdlungsgeschichtlichen
eingehende Beachtung . Denn man kann hier Haus , Siedlung » md
Grab der Deutschen von den vorgeschichtlichen Zeiten bis aus dig

Römerepoche oerfolgen .
Eine Kirche aus einem Baum . Die Stadt Santa Raoa ist

Kalifornien hat eine Kirche , die ganz aus einer einzigen riesigen
Sequoie « baut wurde . Dieser Riesenbaum , der 18 Fuß im Durch «
messer maß , gab 78 999 Fuß Bauholz , außerdem noch viele tausend
Schindeln , mit denen das Dach de» Kirche gedeckt wurde . Nach der

Vollendung des Gotteshauses , das 299 Andächtige ausnehmen kann ,
blieben noch 39 999 Schindeln übrig . Der Baun » stand am Abhang
eines Berges , etwa 29 Kilometer von der Küste des Stillen Ozeans
«ntfentt : man schätzt sein Alter aus 899 Jahre . Es dauerte

mehrere Tage , bevor man den Baumriesen gefällt , und mehrere
Monate , bevor man ihn zersägt hatte . Aber dieser Baum , der für
den Bau einer ganzen Kirche genügte , ist doch noch ein Zwerg im

Vergleich zu anderen Riesen .

_ _

Ter Fall Tliedry . Vor dem BüIinensck >icdSgcrlcht wurde der srilljere
Kapellmeister der StacitSoper , Etiedry , mit seiner Klage gegen den prcujzi «
ichen Staat auf Schadenersatz oder Wiedereiiislellung im gleichen Ziango
mit dem Grncralmusitdtrcktor Kleiber abgewiesen .

Kein tlmbau deö Berliner Opernhauses . In der Oeffentlichkeii
sind neuerdings Vorschläge sür einen umsasfcndcn Ilm . und ErwcitecuiiqS -
bau des Berliner OvcrndauseS verbreitet worden . Wie der ' Amlliche Preu -
Bische Pressedienst betont , handelt es sich hierdei auSschliehlich um prioare
Zlusarbeitungcn . Bei der gegenwärtigen Lage tänn die Ihatsrcgierung
derartigen Plänen nicht näher treten . Vielmehr werden lediglich e r -
bessern n gen an einigen Treppen und Ausgängen zur
AuSsührung komme » , um eine größere Sicherheit der Besucher zu erzielen .

Niilsciiiiioführllnge ». Sonntag , den 2?. , 91/, Uhr oormiNag . findet »
wissenschaftliche Führungen im K a i s c r . F r i e d r i ch - Museum „Deuticke
Gemälde ( Direktor Deininler ) und im Reue » M- » sei : ni . . Aegypteii im
t. Inbrtauielid v. Chr . " ( Dr. Scharst ) statt , ( jintrittekarten iind vor Beginn
der Führungen cm Eingang der genannten Museen in trschrätilicr Anzahl
erhältlich .

Tie Sluograbung der „sieben Städte vou Cibola « . Zu den bc -
lübnUcsten und mibekannlesteii Städten der amerilauischeu Kullur vor der
Entdeckung des Landes durch ZloluinsüS zählen die „sieben Sindt « von
Eibola - im hcniigen , Ncn - Nexito . Amerikanische Ausgräber baden nach
der „ Umschau " die Orlschastcu . an denen dirc votkolumdischen Medlunacn
sich befanden , genau untersucht und Uebcrreste zweier dieser Städte aufge -
deckt. Der Leiter der Grabungen erklärt diese Gegend sttr eine der •. eichiteit
archäologischen Fundgruben , die man je in Amerika entdeckt hat . Man bat eine
Folge von Siedlungen sestgestellt , die bis in veigcjchichtlichc Zelten zurückgeht .



sowie der Goldanlechestücke von I , 8 und S Dollar fortgefahren . Es

kann also erwartet werden , daß binnen kurzem für den Verkehr die

genügende Menge von wertbeständigen Zahlungsmitteln zur Ver -

fügung stehen wird . Der Gesamtbetrog der zur Ausgabe gelangen -
den Goldanleihestücke einschließlich der Zwisthenscheine darf insgesamt
die durch Reichsgesetz vom 14. August 1923 bestimmt « Höchstgrenze
von Süll Millionen Goldmark nicht überschreiten .

Einführung wertbestcinKiger Löhne .
Die folgende Nachricht wird durch MTB . verbreitet : Der Reichs - -

arbeitsminisier ist der Ansicht , daß die Einführung wertbeständiger
Zahlungsmittel auch den Arbeitern und Nngestellien zugute kommen

muß . Mit dem Erscheinen der wertbeständigen Zahlungsmittel im

Verkehr müsten selbstverständlich auch Lohne und Gehälter
auf die neuen Zahlungsmittel umgestellt werden . Diese II m -

st e 1 1 u n g wird mit einem Teil des Lohnes beginnen
und entsprechend der Zunahme der wertbeständigen Zahlungsmittel
möglichst schnell auf die ganzen Löhne erstreck : werden müssen . Zu
einer Rücksprache über die zur Umstellung erforderlichen Schritte
hat der ReichSarbeitsminisier die Spitzen der Gewerkschaften Montag .
den 29. Oktober , eingeladen . _

V5? orKKlmg über WertbeftanSiges Notgelö .
Die Reichsregierung hat eine Verordnung erlassen , welche die

Ausgabe und Einlösung von Notgeld neu regelt . Diese Verord -

nung ermächtigt den Reichsfirranzminister im Einvernehmen mit der

obersten Landesbehörde die Ausgabe von wertbeständigem
Notgeld zu genehmigen , das nur auf Beträge oder Teilbeträge
der wertbeständigen Anleihe des Deutschen Reiches lautet , und das
binnen Monatsfrist nach Ausruf gegen einen gleichwertigen Bar -

betrag ausgetauscht werden mutz . Das Notgeld muß
spätestens am 15. Dezember d. I . aufgerufen sein . Zur Deckung
des Notgeldes müsse bei der Reichsbank ein entsprechender Betrag
wertbeständiger Anleihe hinterlegt sein , der anderweitig nicht
in Anspruch genommen werden darf . Der Notgeldschein mutz die

Bezeichnung „ Notgeldschem " und den Vermerk „ Ausgegeben mit

Genehmigung des Reichsministers der Finanzen " tragen . Die Straf -
bestimmungen der bisherigen Verordnung werden entsprechend
ergänzt .

-i-

Im Anschluß an die Verordnung zur Regelung des wertbe -

ständigen Notgeldes wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß es

sich für den Zweck der Ausgabe wertbeständigen Notgeldes emp -
stehlt , im Interesse der Verkehrssicherheit und der Vereinfachung der
Kontrolle das Notgeld für größere Bezirke oder ganze
Berufszweige gemeinsam auszugeben und von An -

trägen kleinere Unternehmungen auf Genehmigung möglichst ab -

zusehen .

_ _

Die Regierungsfrage in Sachsen .
Treuloses Verhalten der Kommunisten .

Di « r o m m u n i st i s ch e G e n c r a l st r e i k h e tz e ist
bisher im Reich ohne Erfolg geblieben . Immerhin bemüht sich
die kommunistische Parteizentrale unter geistiger und finan -
zieller Assistenz der russischen Freunde , die Arbeiter aus die

Straße zu treiben . Diesen Zweck hatte auch die am Donners -

tag mit geringer Mehrheit von den graphischenArbei -
t e r n beschlossene Stillegung der Notendruckereien in Berlin .
Der Beschluß galt weniger der Beseitigung des Ausnahme -

zustandes als vielmehr dem Zweck , durch die Einstellung des

Notendrucks die Slrbeitgeber zur Zahlung der Löhne außer -
stände zu setzen und so eine Welle der Empörung zu schassen ,
die schließlich zur Durchführng des lange geplanten K o m -

munistenputsches benutzt werden sollte .
Auch der von den sächsischen Kommunisten geführte

Kampf gegen den Ausnahmezustand ist nicht ernst zu nehmen .
Statt durch Bernunft und Geist den Beschluß des Minister -
Präsidenten , der eine Ersetzung des militärischen Ausnahme -

zustandes durch ein ziviles Ausnahmerecht forderte , zu be -

kräftigen , stärken sie tagtäglich mit einer wahnsinnigen
Gsneralftreikpropaganda geradezu die Macht der Militär -

befchlshaber . Verantwortungsgefühl als Rc -

gierungspartei besitzen sie nicht im geringsten . Ihnen
ist die Vertretung im Kabine » Zeigner lediglich Mittel zum
Zweck . Durch ihre Tätigkeit in der Regierung , die in Wirk -

lichkeit keine Hilfe für die sächsische Arbeiterschaft bedeutet ,

glauben sie, die von Moskau gegebenen Befehle besser ver -

wirklichen zu können . Auch die von den maßgebenden Ge -

werkschaften gefaßten Beschlüsse hindern die Kommunisten

nicht , mit Unterstützung der Herren Brandlsr und Böttcher

ihren Wahnsinn fortzusetzen . Erst am Mittwoch haben die Ge -

werkschaftsinstanzen in Dresden in Gegenwart von Regie -
rungsoertrstern den Generalstreik als unheilvoll für die Ar -

beiterschaft gekennzeichnet . Was tun die Kommunisten ? Sie

betzen weiter für den Generalstreik , auf den die sächsischen
Industriellen warten , und Herr Brandler , der Ministerial -
dircktor der Staatskanzlei , der es mit seinen amtlichen Pflich -
ten nicht besonders ernst zu nehmen scheint , soll diese Agi -
tation gegen die Regier ling und die Arbeiterschaft
eifrig unterstützen . Am Donnerstag nachmittag erreichte diese

Unvernunft in Dresden ihren Höhepunkt . Es wurden Flug -
blötter angeschlagen , in denen die Arbeiterschaft aufgefordert
wird , trotz des Verbots der Hundertschaften neue Formalionen
zu bilden und den bewaffneten Widerstand gegen die Reichs -

wehr auszunehmen . Schließlich kann man es keinem Militär -

befehlshaber verdenken , wenn er diese Aufforderung zum

Kampf gegen sein » Truppen durch sofortige Vorsichtsmaß -
regeln wirkungslos zu machen versucht , denn auch ihm sitzt
das Hemd näher wie der Rock . Das gilt übrigens auch für die

kommunistischen . Führer , die ihre Flugblätter in letzter Zeit
ausschließlich durch Frauen verbreiten lassen .

Durch ihr sinnloses und verderbliches Verhalten haben
die . Kommunisten in Sachsen die Regierungsfrage neu

aufgerollt .
Dresden . ?k. Oktober . fEigener Drabtbericht . ) Die Verhaf -

t ii u a des Regierungsrats Haufe , des Pelizeihauptmannns
Reitze ! und das Chauffeurs M i t t e n z w « i erfolgte durch das

Wehrkreiskommando unter dem Vorgeben , daß Hauke und Reitze !
in einem von Mitter . zwei aestcucrten Auto nach einem Dorf ge -
fahren feien , wo eine Waffenbcfchlagnahma stattfinden sollte , und

daß sie dies verraten hatten . Di « sächsische Regierung , die diese Be -

schvtdigung in einer amtlichen Darstelluna als unrichtig bezeichnet ,
hat beim Wehrkreiskommando gegen die Verhaftung Protest

eingelegt .
In einer Sitzung des sächsischen Gcsamtkabinetls wurde am

Freitag u. a. beschlvsien , die sächsische Gesandtschaft in München

aufzuheben .

Die Unruhen im besehken Gebiet . In Essen kam es zu einem

Zusammenstoß , bzj dem drei Personen getötet wurden . — Bei !

Plünderungen in Düsseldorf wurde «in Unbeteiligter erschossen . — i

Auch in Gelsenkirchen gab es einen Toten . I

Die Scheinheiligen .
1. Kürzlich brachten die Deutschnationalen im Reichstag einen An -

trag auf Abschaffung der Abgeordnetendiäten ein .
Der Antrag war offensichtlich nur eine demagogische Geste
und wurde von den übrigen Parteien abgelehnt . Doch konnten sich
die Deutschnaticnalen und ihr völkischer Anhang als die einzigen
hinstellen , die bereit gewesen seien , in der Bekämpfung des parla -
mentarischen Systems auch solche Konsequenzen zu ziehen , die mit

persönlichen Opfern verbunden sind .
Zwei Stunden später wurde vom Reichstagsbureau den

Abgeordneten mitgeteilt , eine Vorschußzahlung ihrer Diäten könne
an der Kasse abgeholt werden . Die drei ersten Herren , die sich
sofort anstellten , waren die drei unentwegten Bekämpf « des

Parlamentarismus , W u l l e, Graefe und H e n n i g, und hinter
ihnen standen in der sich allmählich bildenden Schlange in über -

wiegender Zahl gerade Mitglieder der deutschnationalen Fraktion ,
die wohl den Kampf gegen die Diäten auf diese Art konsequent fort -
setzten . Sollte dies etwa bestritten werden , so stehen wir mit « in «

Liste von Namen zur Verfügung .
II . Gestern war Herr Traub im Reichstag . Er wurde von

seinen Freunden auf der Rechten mit aufgeregt « Freude begrüßt .
Brachte er gute Kunde von Kohr , der mit „dieser " Reichsregierung
nicht verhandelt , von Lossow , der als bayerischer General nach
Berlin marschieren will , um den Krempel zusammenzuschlagen ?
Herr Traub selbst ist nur deshalb kein gerichtlich abgestempelter
Hochverräter , weil er in der Kapp - Regierung eine zu nebensächliche
Figur war . Trotzdem über ist er Freund und Bruder , genau wie

H « r Heim , der wiederholt mit den Franzosen verhandelte , von
dem aber die deutschnaiional « Oeffentlichkeit ebenso schwieg wie üb «
die pfälzischen Bauerführer , die geradewegs für die

de - Mstz - Republik find . Aber diese Sozialdemokratm , die nichts
andres wollten , als die Folgen der Kapp - Traub - Kahr -
Heim - Politik oerhüten — an die Laterne mit ihnen !

Dentfchnationale Moraltheologie .
In einem Artikel , der unter das freudige Bekenntnis gestellt ist :

„ Nieder die Logik — hoch die Partei ! " schreibt im „ Tag " bei Nacht

schwarz auf weiß der „bayerische Schriftsteller " Friedrich Frecksa :
Jed « Gewerkschaftler , der Aachen gegen einen rheinischen

Separatismus verteidigt «, der in sich französische Fremdherrschaft
birgt , ist das Gegen stück eines Marxisten . Jeder Arbeit « ,
der vielleicht noch am Sonnabend die Arbeitermarseillaise sang ,
wurde im Augenblick deutscher N a t i o n a l i st, als er sich für
Deutschlands freie Selbstbestimmung « hob . Das ist ja die Ge -

sundung in uns « « Arbeiterschaft , daß sie heute den Unsinn eines
internationalen Schwindels einsieht . 3n Wirklichkeit bedeuten die

Tage von Aachen die Niederlage des Marxismus und den Sieg
des Gedankens des Herrn von Lahr .

Es ist leicht zu siegen , wenn man über solche Kriegsbericht -

erstatt « verfügt . _

Dauer , üas ist etwas anüeres !

Nochmals : Deutschnationale Doppelmoral .

Gegen den kommunistischen Versuch , die Aufhebung des

Verbots der „ Roten Fahne " durch Stillegung der Notenpresse
zu erzwingen , hat sich die Sozialdemokratie mit aller Eni -

schiedenheit gewendet . Nun ist auch die völkische „ Pom -
mersche Tagespost " wegen ihrer Hetze gegen das Reich aus

Anlaß des bayerischen Konflikts verbotet « worden . Das Ver -

bot hat den Landesverband Pommern der D e u t s ch n a t i o -

nalcn Volkspartei und den Pommerfchen Land -

b u n d veranlaßt , folgendes Telegramm an den Reichswehr -
minister zu richten :

„ Pommersche Tagespost " wegen klarer Stzellungirahme für

Bayern verboten . Diese Stellungnahme deckt sich völlig mit der

Einstellung von Partei und Landbund und bleibt für beide Or -

ganisationen unverändert . Wir erstreben gemeinsam mit allen

Mitteln die Volksernährung , die Hauptaufgabe ist , sicher -

zustellen . Dazu brauchen wir die Mitwirkung der „ Pommerfchen

Tagespost " . Wir warnen dringend , nene V« bitlerung in den

hinZet uns stehenden für die Ernährung unentbehrlichen Wirtschasts -

kreisen zu schassen und erwarten infolgedessen sofor -

tige Aufhebung des Verbotes der „ Pom morschen

Tagespost " : andernfalls lehnen wir jede Verantwortung ab .

Hier wird also von dcutschuatioualer Seite gedroht , das

Volk bei vollen Scheunen verhungern zu lassen , wenn ein

Zeitungsverbot nicht aufgehoben wird . Und die „ Kreuzzeitung "
und andere deutschnationale Blätter drucken das zu -

st i m m e n d ob !
_

Deutschnationale Kriegserklärung .
Sie schreien „ Hochverrat " ! — und begünstigen ihn .

Die in Berlin versammelten Vorsitzenden der deutsch -
i« a t i o n a l c n Landesverbände haben gestern einstimmig
folgende Erklärung beschlossen :

Führer der sozialdemokratischen Regierungspartei haben in

der Pfalz unter Zuhilfenahme des Feindes Hoch - und Landes -

verrat begangen . Wir fordern , daß d « Reichsminister des

Innern diese Verbrecher nicht nur abschüttelt , sondern , wie es in

Bayern geschehen , die erforderlichen Maßnahmen gegen die Hoch -
verrät « in der Pfalz und in Sachsen «greift und die Genehmi -

gung des Reichstages hierzu sofort herbeiführt . Wir stehen aus

voller Ileberzxugung zu dem antimarxistischen Vorgehen des Herrn
v. Kohr . Er hat damit die Lebensfrage des Deutschen
R e i ch e s in den Mittelpunkt jedes polittschen Handelns gestellt .
wir sind entschlossen , im Reich in demselben Geist vorzugehen , wie

dl » Bayern dos gsian haben . Deshalb » « langen wir im Namen

von Millionen Deukfcher die Enlfernung der Sozialdemokratie ans

der Regierung und den Aufbau einer neuen Regierung auf natio -

naler Grundlage . Di « Befreiung Deutschlands fordert , daß der

stetigen und unerträglichen Sabotage jedes deutschen Aufstiegs
durch die Sozialdemokratie endlich ein Ende bereitet wird .

Außerdem wurde folgende Entschließung gefaßt :
Di « Rot des Boltes ist unerträglich geworden . Wenn trotz

einer leidlichen Ernte das Volk unmittelbar dem 5) u n g e r

gegenübersteht , so trifft die Verantwortung dafür in erster Linie
die Reichsregierung , deren äußere und inners Politik Schifsbruch
«litten hat . und die nach mehr als zehn Wochen nutzlosen Redens

und Verbandelns noch nicht das wertbeständige Zahlungsmittel ge .
schaffen hat . ohne das Handel und Wandel nicht aufrechterhalten
werden kann . Aufs neue ist der Beweis erbracht , daß eine R e -

gieru . ng . die ficki auf die Sozialdemokratie stützt ,
der wirtschaftlichen Not ebensowenig Herr werden kann wie der

politischen . Darum fordern wir einen vollständigen Wechsel des

Regierimgssystms ; nur ein solcher kann Hilfe bringen .

Diese Leute , die den Hochverrat treiben , dessen sie andere

beschuldigen , haben zu Hause die Bibel auf dem Tisch liegen .
Aber sie lesen das , was Christus über die Heuchler und

Pharisäer gesagt hat , nur , um sich ein Muster daran zu
nehmen .

MBitf ig M SSkl

Die Reichsregierung gegen Kahr .
3tt spät « Nachtstunde erläßt die Reichsregierung eine offizielle

Verlautbarung , in d « sie sich mit aller Schärfe gegen die Erklärung
Kohrs wende ! , wonach « mit der jetzigen Reichsregierung niemals
verhandeln würde . Diese Erklärung wird zunächst als an sich be .

langlos bezeichnet , oa die V« lretung Bayerns nicht in seineu
Händen , sondern in denen der bayerischen Slaalsrcgicrung liege .
2 « Widerstand Lahrs gegcn die von allen Seilen gewünschle Ver «

ständigung wird jedoch als unverantwortlich bezeichnet , zu .
mal in der jetzigen inn «polilischen , außenpolitischen und wirkschaft «
lichen Bedrängnis des deutschen Volkes . Zum Schluß «klärt die

Mitteilung des Reichskabiuetts das V« hal ! en Lahrs für eine Zln «

moßung . die mit all « Schärfe zurückgewiesen werden müsse .

HMer befiehlt efo Sszialifiengesetz .
München , 26. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die seit etwa

vierzehn Tagen betriebene Ausweis ungsaktion gegenüber
den Miinchener „ O st j n d e n " hat bisher über 69 Familien

betroffen : unter ihnen besitzen einige auch die preußisch «
Staatsangehörigkeit . Dabei handelt es sich nicht etwa um Lewe ,
die « st seit Kriegsende sich in München niedergelassen haben , sons
dem lediglich um Deutsche , die seit zwei und drei Jahrzehnten iy
München ihren dauernden Wohnsitz haben . Von den Ausgewiesenen
ist derjenige , der die kürzeste Zeit in München weilt , seit 17 Iahren
ansässig . Die Wohnungen der Ausgewiesenen verfallen der B «

schlagnahme , so daß die Möglichkeit eines Wohnungstausches nicht
in Frage kommt . Aus diesem Grunde suchen eine große Anzahl
Familien — man spricht von 299 — München freiwillig zu ver�

lassen , bevor die Fremdenpolizei weitere Ausweisungsbefehle des

Generalstaatskommissars ausführt . Die Ausweisung wird in den?
meisten Fällen formal damit begründet , daß die Leute sich in einer
das Wirtschaftsleben schädigenden Weise « « halten hätten . Es liegen
Anhaltspunkte dafür vor , daß in Zukunft nicht nur Juden
und Ausländer von der Ausweisung betroffen werden , son «
d « n unter Umständen auch Christen und Leute mit deutscher und

bayerisch « Staatsangehörigkeit . Letzteren würde ein Zwangs - ?
aufenthalt irgendwo in Bayern angewiesen . Da die ganze Aiis�

Weisungsaktion in ihrer jetzigen Form als eine Konzession des
Herrn v. Kohr an H i t l e r zu betrachten ist , so ist di « in Fettdruck
erhobene Forderung im heutigen „Völkischen Beobachter " wohl zu
beachten . Sie lautet in Form einer Frage : „ Werden die mar - ?
xlstlschen Zeitungen in Vay « n noch immer unbehindert « scheinen
und bleiben die marxistischen Barfeien noch immer bestehen ? Werden
die Auer und Genossen noch weslerhin frei umh « lausen ? "

München , 26. Oktober . ( WTL . ) Im bayerischen Landtag brach : «
der frühere Justizminister Dr . Müller ( Demokrat ) den Antrag ein ,
daß di « allgemeinen Verfügungen und Rechtsverordnungen des
General st aatskommissars unverzüglich dem Landtag
mitzuteilen feien .

Die Opfer öes Hamburger putfches .
Hamburg . 26. Oktober . ( WTV. ) Die bei den Slraßenkämpfen

gefallenen Schutzpolizisten sollen in einem gemeinsamen Grab auf
Staatskosten feierlich beigesetzt werden . Die Zahl der Toten und
Verwundeten auf Seiten der Aufrührer steht noch nicht fest .
Es wird aber mit über 199 Toten gerechnet . Man nimmt an ,
daß die Aufständischen die Toten in einzelnen Fällen an Ort und
Stelle verscharrten .

Frankreich befiehlt !
Tie Separatisten sind anzuerkennen !

Koblenz , 26. Oktober . ( TU. ) Der französische Bezirksdelegierte
der Rheinlandkommission hat heute die Vertreter der

Stadtverwaltung zu sich beschieden und ihnen mitgeteilt , daß die
vollendete Tatsache der Besitzergreifung der Macht durch die

Separatisten anerkannt werden müßte , sowohl von der deutschen
Regierung , als auch von den Stadtverwaltungen . Die Vertreter
der Stadt haben in ihrer Antwort erklärt , daß sie es ablehnen
müßten , mit oder unter den Separatisten zu arbeiten : sie würden
weder einen separatistischen Regierungspräsidenten noch einen sol¬
chen Bürgermeister anerkennen . Das gleiche Ansinnen wurde , wie

gemeldet wird , heute auch in zahlreichen anderen Orten an die Be -

amten gestellt , überall aber mit dem gleichen negativen
Erfolg .

ßortschrltte öer Separatiften .
Hagen , 26. Oktober . ( TU. ) In Bonn ist der Velaqerungs -

zustand erklärt worden und das Rathaus erneut besetzt worden . Bei
den Straßentämpfen wurden 29 Separatisten schwer verletzt und

etwa 19 in die Klinik gebracht . In Godesberg besetzten die
Sonderbündler nach einem zunächst mißglückten Versuch das Rat -

Haus , hißten die grünweißrote Flagge und riefen die Republik aus .

In Beuel kam es gestern ' zwischen Separatisten und Antisepa -

rattsten zu schweren Kämpfen . Das Rathaus ist von den Sonder .

bündlern besetzt und die Separatistenfahne gehißt . In Koblenz

ist die Gewalt in den Händen der Sonderbündler . Das Post - und

Telegraphenamt sind befetzt , so daß Koblenz von außen her

telephonisch nicht erreicht w« den kann . Die Franzosen verlangen ,
daß die Beamten , die sich weigern , den Anordnungen der Sepa -

ratisten zu folgen , die Gebäude verlassen . In Aachen sind vor
dem Regierungsgebäude drei . belgisch « Panzerautos mit Maschinen¬

gewehren zum Schutze der Sonderbündler aufgefahren . Das Rat -

haus und die Reichspost befinden sich noch in den Händen der reichs -
treuen Deutschen . Gestern abend habe » die Sonderbündler gemalt -

sinn in die Freiheit der Presse eingegrissen und verlangt , daß die

Aachener Zeitungen sich einer Vorzensur unterwerfen sollen ,
was ab « abgelehnt wurde . Die Aachener Zeitungen sind infolge »

dessen heute nicht erschienen . Sie stellen ihr Erscheinen bis

auf weiteres «in . K ö n i g s w i n t « r ist heute morgen von Sonder ,
bündlern überfallen worden .

Duisburg , 26. Oktober . ( Eca . ) Heber die Borgägne in Duisburg
werden folgende Einzelheiten bekannt . Am Donnerstag war es ge -

lungen , die Separatisten aus dem Rathaule zu entfernen , doch ge »

lang es ihnen , immer wieder mit Unter st ützung der

Belgier und Franzosen zurückzukehren . Als die Menge

gegen Abend gegen das Rathaus vorging , wurde berittene belgische
Gendarmerie eingesetzt und belgische und französische Infanterie

legten eine Postenkette vor das Hauptquartier der Sonderbündler .

Um das Gebäude der „ Sozialdemokratischen Volks »

stimm c" entbrannte ein heftiger Kampf . Das Gebäude wurde

von den bewaffneten Sonderbllndlern in der Nacht gestürmt , da die

zur Bewachung anwesenden Arbeit « gegenüber der Uebermacht zu
schwach waren . Bei dem Kampf « gab es aus beiden Seiten

mehrere Tot « und Schwerverletzte . In den Kronken -

Häusern liegen über 79 Verletzte .

Der Zleliestenrai des Reichstags ist zu einer Sitzung auf Dien ? »

tag , den 39. d. M. berufen , um die Dispositionen für die nächste
Vollsitzung des Reichstages zu troffen .



OewerMsstsbewegung
Epilog .

Das Streikkomitee der Notendrucker hat , dem Rate der zu -
ständigen Organisationsvertreter folgend , es abgelehnt , den Streik

zu proklamieren . Dieser Beschluß ist dem Streikkomitee gewiß nicht
leicht gefallen . Aber m- ch das Streikkomitee , das sich ausschließlich
aus Anhängern der KPD . zusammensetzte , konnte nicht anders als
den Tatsachen Rechnung tragen , in dem Augenblick , in dem es sich
seiner schweren Verantwortlichkeit bewußt wurde . Wir wollen nicht
auf alle Einzelheiten dieses Streiks , der nicht proklamiert wurde ,
jetzt eingehen . Es ist aber notwendig , gewisse Dinge gerade jetzt
auszusprechen .

Die Bewegung ist aus unerträglichen Zuständen heraus geboren .
Seit Wochen und Monaten befindet sich die gesamte Arbeiterschaft
unter den betäubenden Schlägen einer ständigen und wachsenden
Lohnentwertung . Dazu kommt die ungeheuerliche Arbeitslosigkeit
im Zeitungsgewerbe wie überhaupt im ganzen graphischen Gewerbe .
Die Vollarbeite : bilden nur mehr eine Minderheit . Zu diesen wirt -
schaftlich unerträglichen Verhältnissen kommt die äußerst gespannte
politische Situation : der trockene . Rechtsputsch , das Pronnnciamento
des Generals n. Lossow , die Diktatur Kohr , der Einmarsch der
Reichswehr in Sachsen , der Zusammenbruch unserer Währung und
die niederdrückende auswärtige Lage . Diese für die Arbeiterschaft
so bitter empfundene politische Spannung wird nicht dadurch er -
träglicher gemacht , daß man den Belagerungszustand verhängt .

Die Schließung der Friedrichstadt - Druckerei als Folge des Ver -
bots der „ Roten Fahne " mußte unter diesen Umständen wie ein
zündender Funke wirken . Sie wax ein schwerer Mißgriff , dessen
Auswirkung durch die nachträgliche Wiedereröffnung der Drucke -
rci nicht aus der Welt geschafft worden ist . Das Solidaritätsgefühl
der Arbeiter war empfindlich verletzt worden . Eine auch nur ober -
fiächlichs Kenntnis der Psychologie der Arbeiterschaft bei den kom -
Petenten Reichswehrstellen hätte diesen Mißgrisf und seine Folgen
vermeiden lassen müssen . Es bedurfte keiner besonderen Anstrengung
der KPD . , um die Forderung auf Wiedereröffnung der Friedrich -
stadt - Druckerei zu erweitern auf die beiden anderen Forderungen :
die Aufhebung des Verbots der „ Roten Fahne " und des Belage -
rungszuftandes .

Die einfachste politische Erwägung und Ueberlegung hätte dazu
führen müssen , daß mit solchen Mitteln , geboren aus einer nugen -
blicklichen Solidaritätsaufwallung , ein Staat — und sei es auch
das so sehr geschwächte Deutsche Reich — nicht zur Kapitulation
gezwungen werden kann . Am allerwenigsten aber in einem Augen -
vlick , wo der bewaffnete Aufstand der Kommunisten in Hamburg
bemüht war , den Beweis der Notwendigkeit des Belagerung ? -
zustande ? zu führen . Das ist für den Augenblick der sichtbarste
Erfolg dieses Putsche ? . Er hat der Vereinigten Sozialdemokratie
und den Gewerkschaften es ungemein erschwert , die Aufhebung des
Ausnahmezustandes durchzusetzen . Er ist darüber hinaus der ge -
samten Reaktion in ihrem Bestreben , den Ausnahmezustand gegen
die Arbeiterschaft zu wenden , zu Hilfe gekommen . Wäre es ' zum
Streik der Notsndrucker gekommen , dann würde sich die Situation
noch zuungunsten der Arbeiterschaft verschärst haben . ».

Manches wäre auch zu sagen über die merkwürdige Art , wie
dieser Streik beschlossen worden ist . Daß man einen politischen
Streik von allgemeiner Bedeutung von einer einzelnen Fachgruppe
führen lassen will , ist an sich schon mehr als eigentümlich . Daß man
einen politischen Streik von allgemeiner Bedeutung plant ,
den Beschluß dieses Streiks aber zunächst herbeiführt durch eine
Versammlung , deren Mehrheit sich aus anderen Bsrufsaruppen
zusammensetzt als gerade der , die den Streit führen , ist noch
viel merkwürdiger . Die nachträgliche Einberufung einer Versamm -
lung der Funktionäre der Noten - und Zeitungsdrucker war nur
eine schwache Korrektur .

Ein Streik ist in der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lag « , auch
»venu es nur ein einfacher Lohnstreik ist , mit so vielen Gefahren
verbunden — besonders in einem Berufe Mit . so ausgedehnter
Arbeitslosigkeit — , daß eine Urabstimmung nicht umgangen werden
darf . Es hat sich ja auch nachträglich herausgestellt , daß die Beleg -
schatten nicht immer mit der Abstimmung ihrer Vertreter ein -
verstanden waren . Und nun gar , wenn es sich um einen rein poli -
tischen Streik handelt ! Die Urabstimmung war schon deshalb nicht
zu umgehen , weil die Mehrheit in der zweiten Versammlung nur
schwach war .

Die Streiktreiber meinen freilich , daß die Arbeiterschaft immer
mehr in die Defensive gedrängt wird , die Zustände heute derart
elende sind , daß die Arbeiterschaft nichts mehr zu verlieren habe .
Der Streik der Notendrucker sollte ja sozusagen das „ Signal " sein .

Die Leute , die so reden und sich dabei noch für große Strategen
halten , haben noch nicht die Grundelemente des gewerkschaftlichen
und politischen Kampfes begriffen . Sie brauchen nur das Plakat
zu lesen , das der Reichsarbeitsminister in Berlin anschlagen ließ .
obwohl der Streik vom Komitee selbst abgesagt worden ist , um sich
einen ungefähren Begriff davon zu machen , was unweigerlich ge -
kommen wäre , wenn diese ungeübten Rekruten der Arbeiter -
bewegnng durch eine verhängnisvolle Kette von Fehlern an die
Spitze eines Großkampfes gestellt worden wären .

Die kluge Haltung der verantwortlichen Führer der Gcwcrk -
schasten hat diese Folgen vermieden . Sie hat freilich nicht ver -
meiden können , daß de ? Belagerungszustand verschärft worden
ist durch das Streit verbot in allen lebensnotwendigen Be -
trieben .

Auch dieses Verbot halten wir für einen Fehlgriff . Die Ge -
werkschaften haben genugsam den Beweis geliefert , daß sie das
Gemeinwohl über alles stellen . Sie können am allerwenigsten
einen Streik in den Notendruckereien gerade in dem Augenblick
wollen , wo sie selbst die Forderung auf Zahlung der Löhne in wert -
beständigen Zahlungsmitteln ausstellen . Dieses Streikverbot wäre
übrigens unwirksam , wenn di « Arbeiterschaft zu äußerster Notwehr
gezwungen würde . Nachdem der Streit durch das Eingreifen der
Gewerkschaften nicht erfolgt ist , muß es wieder aufgehoben werden .
Wir können hinzufügen , daß der Beschluß des Streikkomitees nicht
von dem Verbot , sondern ausschließlich von der Stellung -
nähme der verantwortlichen Gewerkschaftsinstanzen beeinflußt
worden ist . Jedenfalls hat diese Bewegung gezeigt , wie man einen
politischen Streik nicht in Szene setzen darf und nicht führen
kann .

Tie Reichslolmsätze .
Zu den am 25. Oktober im Reichsfinanzministerium beendigten

Verhandlungen über die Gehalts - bzw . Lohnreqelung der Staats -
bediensteten für die vierte Oktoberwochs bzw . das vierte Oktober -
viertel ist noch folgendes nachzutragen : Die Lohnbezüge der
Staatsarbeiter erfahren ein « neunfache Erhöhung . Die Ar -
beiter erhalten am Sonnabend , den 27 . Oktober , eine Abschlags -
zahlung nach der Meßzahl von 4 Millionen und am
Dienstag , den 30. Oktober , nochmals die gleiche Summe . Am
DonnercHg . den 1 November , wird der Lohn nach der Meßzahl
von 10 Millionen als Abschlagszabluna für die Wache vom 2ö. Ok-
tober b' s zum 4. November gezahlt . Nach dieser Negekimg beträgt
der Lohn und di « Teuerungszulage für einen ledigen 24 Jabre alten
Arbeiter in der Lohnklasse A in der Lobnwoche vom 22. bis
28. Oklober in Lohngruppe I 4 0S0 Millionen , Lohngruppe II
3 050 Millionen , Lohngruppe III 3 870 Millionen , Lohngruppe IV
3 780 Millionen , Lohngruppe V 3 720 Millionen , Lohngruppe VI
3 060 Millionen , und Lohngruppe VII 3 800 Millionen Mark . Dazu
treten h' a Ortszuschläge . Der Frauen - und Kinderzuschlag beläuft
sieb auf 380 Millionen Mark iiir die Stunde und der Nachtdienst -
zuschAg auf 300 Millionen Mark .

D' e Differenz der neuen Meßzahl für Beamte gegenüber der
bisherigen ~ 1 720 Millionen wird zu einem Viertel für das
vierte Oktvberviertel gezahlt . Die Zahlung erfolgt so, daß SO Proz .

d « r Summe am Sonnabend , den 27. Oktober , und der Rest am
Dienstag , den 30 . Oktober , ausgezahlt wird . Die Meßzahl für Heid «
Zahlungen beträgt 215 000 . Am 1. November wird nach der M« ß -
zahl 2 031 Millionen ein Viertel des Monatsgehaltes gezahlt . Der

Sonderzuschlag für das besetzte Gebiet fällt weg . Die nächste Ver -

Handlung findet , wenn keine besonderen Ereignisse eintreten , am
1. November statt .

Die Auszahlung des vierten Teiles des Monatsgehaltes am
1. November geschieht auf Grund des Ermächtigungsgesetzes . Die

Regierung rechnet damit , bemits vom 8. November ab in der Lage
zu fein , einen Teil der Gehaltsbezüge in wertbeständigen
Zahlungsmitteln auszuzahlen . Die Organisationsvertreter
lehnten die Visrtelmonatsgehaltszahlungen an die Beamten ab .

Mn unsere Abonnenten !
Die unaufhaltsam « Entwertung der Mark bringt ganz un -

erträgliche Berhöllnissc und droht alle Kulturerrungenschaften zu
vernichten . Die Presse muß — wenn die neuen wertbeständigen
Zahlungsmittel sich nicht durchsetzen und erhalten bleiben — zum
Erliegen kommen . Wir sind leider uiiter dem Druck dieser
trostlosen Verhältnisse gezwungen , den Bezugspreis für die Woche
vom 28. Oktober bis 3. November auf 14 Milliarden festzusetzen .
Dieser scheinbar hohe Bezugspreis wird bei den sich täglich ent -

wertenden Papiermilliarden für die erforderlichen Ausgaben kaum

ausreichen . Unsere Freunde und Leser können versichert sein , daß
nur di « zwingendsten Ausgaben diesen Preis diktieren . Wir ver -

trauen nach wie vor auf ihre Einsicht und ihr treues Festhalten am
Abonnement des „ Vorwärts " .

Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " .

Lohnvereinbarung in der Metallindustrie .

Der Lohn in Klasse 1 beträgt für die Zeit vom 22. bis 28 . Ok-
tober S,S Milliarden , Ausglcichszulaze bis zu 900 Millionen . Am
Dienstag , den 30 . Oktober , wird auf den Lohn für die Woche vom
22. bis 28 . Oktober sin Vorschuß von 30 Proz . gezahlt . Die bereits
geleisteten Vorschüsse sowie der Brotoorschuß werden bei dieser Vor -
schußzahlung nicht in Anrechnung gebracht . Die endgültige Ver -
rechnung erfolgt am ordnungsmäßigen Zahlungstage . Weitere aus -
stihrliche ' Bestimmungen betreffs Brotvorschub , Kinderzulage ,
Frauenzulaqe usw . sind im Tarifvertrage enthalten , der ab Sonn -
abend 11 Uhr im Zimmer 20, ab 4 Uhr im Zimmer 3 des Deutschen
Metallarbeiterverbandes , Linienstr . 83 ' 84 , käuflich erhältlich ist .

Die neuen Buchdruckerlöhne .

Da die Lohnkommission des Buchdruckgewerbes in den VerHand -
lungen am Donnerstag keine Einigung erzielte , trat gestern das

Zentralschlichtungsamt zusammen und fällte folgenden Schieds -
fpruch :

1. Der Restlohn für die Woche vom 20. — 26. Okiober ist möglichst
Sonnabend , den 27. , spätestens Montag , den 29. Oktober , zu zahlen .
60 Proz . des dieswöchiqen Lohnes find als Vorschuß auf den Lohn
der nächsten Woche spätestens Donnerstag , 1. November , zu zahlen .

2. Das Zentralschlichtungsamt sieht davon ab . heute schon die
Wertbeständigkeit des Lohnes zwangsweise auszusprechen . Es er -
scheint ihm richtig und möglich , es für die heutige Regelung noch
bei dem bisherigen Verfahren zu belassen und die in der allernächsten
Zeit zu erwartende Einführung der Goldrechnungszahlungsmittel
abzuwarten .

3. Der Spitzenlohn der Wo ch e vom 20 . bis 26. Oktober

beträgt 260 Milliarden M. ( Stundenlohn 5 417 000 000 M. ) .
Nach diesem Schiedsspruch betragen in Berlin die Wochenköhne

der Hilfsarbeiter 234 Milliarden , der Anlegerinnen 187 200 Millionen
und der Hilfsarbeiterinnen 168 480. Millionen M.

Für die kausmännifchen Angestellken der Briefumschlogbranche
kommen sofort weitere SO Septembergehälter zur Auszahlung .
Weiter ist vereinbart worden , daß für den Monat Oktober 3S0 Sep -
tembergehälter gezahlt werden . Für die kaufmännischen Ange -
stellten im Buchhandel werden sofort weitere SO September -
gehält «? zur Auszahlung gelangen . Im Zeitungsgewerbe
sind die Verhandlungen gescheitert . Der Arbeitgeberverband hat
angewiesen , für die vergangene Woche , spätestens am Sonnabend ,
weitere IS Sevtembergehälter und am Dienstag eine Vorschuß -
Zahlung von 75 bis 100 Septembergehältern zu leisten . Für die

kaufmännischen Angestellten im Speditionsgewerbe kommen
für die Zeit vom 2S. bis zum 31. Oktober 1923 folgende Gehalts -
sätz « zur Auszahlung : Das Geholt vom 7. bis 17. Oktober durch
11X7 plus Index von 534,2 Proz . Auf diese Summe kommt der

doppelte Index dieser Woche ( 680 Proz . ) . Dieser Betrag ist
am Sonnabend zu zahlen . Dieselbe Summ « soll am Mittwoch als

Vorschußzahlung zur Auszahlung kommen . Im Wagen - und

Karosseriebau wird gegenüber der Vorwoche für sämtliche
Angestellte das Gehalt für di « Woche vom 21. bis 27 . Oktober um
470 Proz . erhöht . Am Dienstag und Donnerstag werden jeweils
75 Proz . des Gehalts der Vorwoche als Vorschuß oorabgezahlt .
Für die Angestellten der C h > r u r g i e in e ch a n i k hat der Arbeit¬

geberoerband einseitig ohne Zustimmung des Zentralverbandes der

Angestellten festgesetzt , daß 40 Septembergehälter am 27. Oktober
als Vorschuß aus das noch endgültig zu regelnde Oktobergehalt
gezahlt werden .

_

Der Stundenlohn für Schildermaler beträgt für die Zeit vom
10. bis 25 . Okiober 7 000 000 000 M.

Für das Topezierergewerbe wurde für die Zeit vom 20. bis
26 . Oktober der Lohn der Gruppe H in Vereinbarung auf 3,250
Milliarden Marl festgelegt . Die anderen Gruppen im prozentualen
Verhältnis . Die Tarife sind ab Sonnabend morgen erhältlich .

Die Löhne in der Leberwarenindustrle . Der Lohn der Fach -
arbeiter belrägt nicht 2231 , wie im gestrigen Abendblatt infolge
eines Druckfehlers stand , sondern 2931 Millionen , entsprechend der

mitgeteilten Auswertung von S50 Proz .
Der Mndestwochenlohn für Maurerpoliere , Zimmerpoliere und

Betonpoliere beträgt vom 20. bis 26. Oktober 378 S04 Millionen .
Wo vorher höhere Löhne gezahlt wurden als der Mindestlohn , er -
höhen sich dieselben um 846 Prozent . Der Mindestwochenlohn für
Schachtmeister beträgt 377 454 Millionen .

Der Lohn für das Malergewsrbe beträgt für Freitag , den
19. Oktober 740 Millionen pro Stunde , ab 20 . bis 26. Oktober ist der
Stundenlohn 7 Milliarden . Am Freitag , den 2. November , wird
pro geleistete Arbeitsstunde 6 Milliarden Vorschuh gezahlt .

Verband der Maler , Ortsverwaltung Berlin .

Vaugewerksbund Zachgruppe Glaser . Die Lohnverhandlung ist
gescheitert . Für die Zeit vom 19. bis 2S. Oktober werden vorläufig
S. SMilliorden pro Stunde gezahlt . Der Schlichtungsausschuh ist
angerufen . Auch für die Hilfsarbeiter finden neue Verhandlungen
statt , da das Angebot der Unternehmer zu gering war .

Die Fachgruppenleitung .
ver Generalstreit in Frankfurt a. M. abermals abgelehnt . Das

Frankiiirler Geiverlschanstartell hat den Beschluß der Belriebsräte «
Vollversammlung , in einen Generalstreik einzutreten , abgelehnt .

Die Eisenbahner in Krakau sind im . ganzen Eisenbahnvczirl
in den Streik getreten .

Achtung , Bauknotcndructer ! Der Beschluft bezüglich des Verbots von Ueber -
shrndcn und Conntogsarbcit bleibt nach wie vor bestehen und ist strengstens
zu beachten . — Die Obleute der Bantnotendruckereien werden zu der Sitzung
am Montag nachmittag < Uhr im Restaurant Henning , Alcrandrinenstr . 44,
hierdurch cmgcladcn . Sraphisches Kartell .

®. d. V. tyehrcrgcwcrkschaft im ADV. ) . Heute Sonnabend 7 Uhr Sitzung
im Eesangsaat des ktöllnifchrn Gnmnastums , Iüsclstrafje . Tagesordnung :
1. Bcaintcnobbau . 2. Die gewertschaillichc Lage. Erschcir . cu Pflicht .

MirtsiHcrft
Verleihung von Brannkohlenseidern an den Staat .

Infolge des Verlustes wertvoller Steinkohlengebiet « im Osten
und Westen hat für die preußisch « Volkswirtschaft der Beaunkohlcn -
bergbau eine immer wachsende Bedeutung erlangt . Die Mutlings -
tätigkeit auf Braunkohle hat dal ) «? in den letzten zwei Jahren sehr
stark zugenommen und dazu geführt , daß sämtliche großen Gesell -
schaften des Braunkohlenbergbaus sich einen ausgedehnten zusammen�
hängenden Besitz an noch unoerritzten Feldern für sväterc Zeiten
gesichert haben . Demgegenüber ist der Besitz des Staates an

Braunkohlenfeldsrn ebenso wie an betriebenen Braunkohlenberg -
werken außerordentlich gering . Da jedoch der Staat im Interesse
der Allgemeinheit imstande sein muß , auch ans dem Gebiete des

Brannkohlenbergbaues einen gebührenden Einfluß auf das Wirt -

fchaftsleben auszuüben , erscheint es notwendig , daß er sich nunmehr

bezüglich eines Teiles der noch im Bergfreien liegenden Braunkohlen¬

lagerstätten das alleinige Aufsuchungs - und Gewinnungsrecht vor¬

behält . Der Handelsminister hat daher einen dahingehenden Gesetz -

entwurf eingebracht , der bereits die Billigung des Staatsrats erlangt
hat und jetzt dem Landtage vorliegt .

Danach soll künftig in denjenigen Provinzen , in deren berg -
freien Teilen noch unoerliehene Braunkohlenlagerstätten in a » s -

gedehnterem Maße gefunden werden können , die Aufsuchung
und Gewinnung der Braunkohl « allein dem Staate zu -
stehen , während die Bergbaufreiheit im übrigen Staatsgebiet
unberührt bleibt . Aber auch im Vorbehaltsgebiet , das sich auf die

Provinzen Hessen - Nassau , Sachsen , Brandenburg , Niedsrschlesten ,
Oberschlesien und Grenzmark . Posen - Westpreußen sowie den Bereich
der Stadtgemeinde Berlin beschränken soll , wird das private Unter -

nehmertum nicht ausgeschaltet werden . In dieser Beziehung sieht
der Entwurf dieselbe Regelung vor , welche der Staatsvorbehalt auf

Steinkohle durch das Gesetz zur Aufschließung der Steinkohle vom
11. Dezember 1920 erfahren hat . Er bestimmt , daß der Staat sein

Recht zur Aufsuchung und Gewinnung der Brannkohl « in der Weise

an ander « Personen übertragen kann , daß der anders im Falle eines

von ihm nachgewiesenen verleihungsfähigen Fundes die Verleihung
des Bergwerkseigentums an den Staat herbeizuführen hat , wogegen
dieser sich verpflichtet , ihm gegen angemessenes Entgelt die Ausbeu¬

tung des Bergwerks zu überlassen . Das in einzelnen Landesteilcn

bestehende Verfügungsrecht des Grundeigentümers über die Braun -

kohle läßt der Gesetzentwurf unberührt , ebenso alle bereits be -

stehenden sonstigen Berechtigungen sowie die bis zum Inkrafttreten
des Gesetzes nach den bisherigen Vorschriften begründeten Ansprüche

auf Verleihung des Bergwerkseigentums an Brannkohle .
Damit aber auch diejenigen im Borbehaitsgebiste von P r i -

vaten angesetzten Braunkohlenbohrungen , welch «

bis zum Inkrafttreten des Gesetzes noch nicht bis zur Fündigkeit

gediehen sein sollten , nicht vergeblich unternommen sind , sieht der

Entwurf vor , daß auch sie noch zur Grundlage eines Verleihungs -

anspruches gemacht werden können , wenn sie als Schürfarbeiten auf

Braunkohle vor dem IS . Oktober d. I . behördlich angemeldet und be -

gönnen sind . Doch kann in solchen Fällen die Einlegung der Mutung

nur noch innerhalb eines Monats nach dem Inkrafttreten des Ge -

letzes erfolgen . Außerdem verlangt der Gesetzentwurf im Interesse
der Geschlossenheit des künftigen staatlichen Felderbesitzes , daß der

Fundpunkt einer derartigen Mutung von bereits verliehenen Feldern
oder von dem Fundpunkt einer schwebenden Mutung nicht mehr als

2S00 Meter entfernt ist . _

Deutsch - russische k onzcssionsverhandtmi gen . Von zuständiger

russischer Seite wird dem Ost - Expreß mitgeteilt , daß die russische

Konzessionspolitik neuerdings ihr Schwergewicht ouf die Vergebung
rein produktiver Konzessionen verlegt habe , die nach dem

Muster der Landwirtschafts - und Holzkonzessionen von Krupp und

der Gruppe Wirth - Haas die Ausbeutung der russischen Bodenschätze

bezwecken . Von Handclskonzessionen werden Erportkonzessionen be -

vorzugt , die sich speziellen Ansfuhrobjektcn widmen und bei denen

die Borkriegserfahrungen der betreffenden Firmen nutzbar gemacht
werden können . Nach der Art des Eierexportabkommens mit der

Firma Seyferth in Hamburg werden von der Berliner Sowjet -

Handelsvertretung zurzeit Verhandlungen über die Gründung einer

gemischt - wirtschaftlichen Gesellschaft zur Ausfuhr v o n J8 u t t e r ,

Geflügel , Daunen und Federn zu Ende geführt . Die

grundlegenden Ausfuhrprodukte Getreide , Naphtha , Faserstofsc , Erze
und Holz sollen dagegen Ausfuhrmonopol des Staates blei -

ben . Auf dem Gebiet der produktiven Konzessionen werden Ver -

Handlungen mit einer Reihe deutscher Firmen geführt , darunter mit

dem Julius - Faber - Konzern ( Stuttgart ) über die Produktion o p t i -

scherJnstrumente in Rußland , mit dem Alsons - Schick - Konzern
( Kolmar ) über die Erzeugimg von Spiritus in Rußland und dessen
Ausfuhr , mit der Firma Wirth u. Berger über Farbenproduk¬
tion in Petersburg . Auch wird über die Bildung eine gemischt -
wirtschaftlichen Gesellschaft zur Finanzierung des Tabak - , Baumwoll -
und Weinbaues verhandelt . Bei den gegenwärtigen Berhandlungen
ist als Sitz aller Konzefsionsgesellschasten entweder Moskau oder

Petersburg in Aussicht genommen , so daß es sich bei diesen Neu -

gründungen rechtlieh um russische Unternehmungen unter Mitwir -

kung von ausländischem Kapital handelt . Kennzeichnend ist weiter ,
daß zu Obleuten der in jedem Konzessionsvertrag vorgesehenen
Schiedsgerichte ausschließlich russische Gelehrte ernannt werden sollen .

Die Vereinigten Staaten als Geldgeber . Der zumeist während
des Krieges erworbene unermeßliche Reichtum der amerikanischen
Kapitalisten hätten sie dazu veranlassen müssen , ihre überflüssigen
Kapitalien zum Teil auch außerhalb des Landes anzulegen . In der
Tat hat in den Nachkrisgsjahren eine Kapitalauswands -
r u n g von ziemlich großem Ausmaß eingesetzt , fremde Regierungen
und Privatunternehmungen erhielten vom amerikanischen Privat -
kapital Anleihen . So sind ( das Jahr bis End « Juli , gerechnet ) 1920
818 Millionen Dollar , 1921 674 Millionen . 1922 über 1 Milliarde
Dollar an das Ausland geliehen worden . Bei dem Kapitairsichtum
Amerikas nicht sehr beträchtliche Summen . Europa ging dabei

ziemlich leer aus . Immerhin erhielten europäische Regierungen
1920 403 Millionen , 1921 336 Millionen . 1922 156 Millionen ;

europäischen Privatunternebmungen sind in diesen drei Jahren
134 Millionen Dollar bewilligt worden . Erst seit Mitte 1922 hat
sich das Bild wesentlich geändert ; di « Kapitalisten der Vereinigten
Staaten hörten auf , als Geldgeber für das Ausland zu
funktionieren . Im Finanzjahr Mitte 1922 bis Ende Juli 1923

verlieh Amerika nur noch 437 Millionen Dollar , wovon europäisch «
Regierungen nur 62 Millionen erhielten , europäische Prioatunter -
nehmungen aber gar nichts . Im letzten Halbjahr sind nach
Europa überhaupt keine Dollaranleihen geflossen . Die industrielle
Hochkonjunktur hat anscheinend die überschüssigen Kapitalien im
Lande selbst festgehalten . Außerdem betreiben die amerikanischen
Kapitalisten das Geldgeschäft mit Europa mit Rücksicht auf die un -
sicheren politischen Verhältnisse dieses unglücklichen Erdteils nur
widerwillig . Deshalb borgen sie lieber an ostasiatische und südameri -

konische Staaten und auch an Kanada , das sich auf diese Weise vom

englischen Kapital immer unabhängiger macht und unter die Bot -

Mäßigkeit des amerikanischen gelangt .

Arbeitersport .
grcie Schwimmer . Neukölln . Entgegen anders lautenden Nachrichten sei

nochmals darauf hingewiesen , dag »nscr Hallenschmimmfest am Sonnabend , den
27. Oktober , abends 8 Uhr , im Stodtbad Neukölln stattfindet . Der auherst
niedrig «elialtene Eintrittspreis von 500 Millionen ermöglicht es jedem
Sportsfreund . unser Fest z» besuchen . Die auf Sonntay . den 28. lautenden
Eintrittskarten gelten nun siir den Sonnabend . Kampfrichter treffen sich UNI
7 Uhr bei iZrank , Eanghoferstrahe 1.
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Die Neuorganisation öer Werke .
Schulfragen im Nathans . — 9toch keine Straszenbahnerabfinduug ?

Di « Stadtverordnetensitzung hat gestern über die

seit langem erörterte Reorganisation der Werke beschlossen ,
aber anders , als die Magistratsvorlage es wollte . Den Standpunkt
der sozialdemokratischen Fraktion , vor allem ihre Forderung , daß
die Werke Eigentum der Stadt bleiben müssen und die

Reform sich nur auf die Organisation erstrecken darf , betonte Genosse
Reuter nochmals ausdrücklich . Er wandte sich gegen den Beschluß
des Ausschusses , statt einer G. m. b. H. eine Aktiengesellschaft zu
schaffen , und empfahl in diesem Punkt die Wiederherstellung der

Magistratsvorlage . Aber die gesamte bürgerliche Mehrheit lehnte
das ab und setzte den Beschluß durch , für die Werke drei Aktien -

gesellschaften zu schaffen . Der sozialdemokratischen Fraktion

gelang es , wenigstens das zu erreichen , daß die Gesellschaften die

ihnen zu verpachtenden Werke nicht weiterverpachten
dürfen . — Lebhafte Erörterung gab es bei Anträgen über Sport -

fragen . Bei dem Antrag über die viel beklagte Raumnot der

Schulen trat Genosse Kreuziger dafür ein , daß auch die Rück -

ficht auf die Erwerbslosen nicht außer acht zu lassen ist .
Einen Antrag der Deutschnationalen , der die längst notwendigen

Neuauflagen von Schulbüchern weiter verzögern sollte ,

beleuchtete Genosse Kreuziger durch Zitate aus Schulbüchern ,
die immer noch Monarchie und Krieg verherrlichen . — Die noch
immer nicht erledigte Abfindung entlafsener Straßen -

bahn er wurde bei einem Antrag der Kommunisten aufs neue
erörtert . Die fozialdemokratische Fraktion , für die Genosse Klose

sprach , stimmte zu , daß der Magistrat den früheren Stadtvorord -

netenbeschluß ausführen muß . Der Antrag , gegen den der Kämmerer

sich gewandt hatte , wurde angenommen .
*

Den größten Teil der gestrigen Sitzung nahm die Verhandlung
über die Reorganisation der städtischen Werke in An -

fpruch . Bereits vor 2 Vi Iahren suchte ein — damals abgelehnter
— Antrag der Deutschnationalen Volkspartei die Sache in Fluß
zu bringen ; nunmehr hatte es die Versammlung mit einem

Magistratsvorschlag aus dem Frühjahr 1923 zu tun , der die

Bildung einer GmbH , nebst Z Unkergefelkschasien für
den Betrieb der städtischen Gas - , Wasser - und Elek -

trizitätswerke
kn Aussicht nahm . In monatelangen , weitschichtigen Beratungen ist
der Ausschuß mit 13 gegen 12 Stimmen zu dem Beschluß ge -
kommen , der Form der A k t i « n g e s e lt s ch a f t vor der
G. m. b. h . den Vorzug zu geben , und weiter hat er beschlossen ,
nicht drei Gesellschaften , sondern nur eine Aktiengesellschaft zu
bilden , der der gesamte Betrieb und die Verwaltung der städtischen
Werke zu übertragen wäre . Die Ausschußmehrheit erwartet von
der Zusammenfassung her Verwaltung des Betriebes aller drei

Zweige eine bessere Berücksichtigung gemeinsamer Aufgaben . Die

Minderheit , die für Errichtung von drei Aktiengesellschaften eintritt ,

glaubt die Verfolgung dieser gemeinsamen Aufgaben auf dem Wege

newährleisten zu können , daß ein für alle drei gemeinsamer

Aufsicht - rat eingesetzt wird . — Ueber die Zrusammensetzung
des Aussichtsrats hat man sich im Ausschuß nur lo weit geeinigt ,
als sie die Zahl 13 nicht überschreiten soll ; mit Stimmengleichheit

sind die Anträge , ihn aus vier Magistratsmitgliedern , sieben Stadt -

verordneten und vier Sachverständigen , bzw . au » vier Magistrats -

Mitgliedern , acht Stadtverordneten und drei Sachverständigen bc -

stehen zu lassen , abgelehnt worden . — Im übrigen besteht Ueber -

rinstimmung darüber , daß durch die Umwandlung der Betriebs -

form an den Besitzrechten der Stadt nichts geändert wird . Die

Dauer der Gesellschaft soll 50 Jahre betragen .
Aon der DBP . war die Bildung dreier Aktiengesellschaften be -

antragt , desgleichen von den Dnat . ; letztere wollen die Vertretung
der Stadt als Aktionär der A. - G. nicht nur durch Oberbürgermeister
und Kämmerer , fondern noch durch ein drittes Magistratsmitg . ied

erfolgen lassen . Vom Zentrum ist die Zusammensetzung des Auf -

sichtsrat aus vier , acht und drei Angehörigen der obengenannten

Kategorien beantragt . Von unseren Genossen lag der An -

trag vor , bezüglich der G. m. b. h . die Magistratsvorlage
wiederherzustellen . .

In der Erörterung trat Dr . Klinckhard ( DDP . ) eifrig für die

Bildung von drei Aktiengesellschaften ein , da ein « A. - G. für alle
drei Werke nicht zu dem allseitig erstrebten Ziele sühren lverde , die
Werke schlagfertiger zu machen . — Prenzel ( Dem. ) meinte , daß es
durchaus auf die Persönlichkeiten ankommen werde , die man an die
Spitze stelle ; jedenfalls sei , wenn man drei Aktiengesellschaften bilde ,
in den Aussichtsräten «ine weitgehende Personalunion notwendig .

Genosse Reuter gab dem lebhaften Bedauern Ausdruck , daß eine
so außerordentlich wichtige Vorlage so lange bei der Versammlung
gelegen habe . Noch heute sei die Fraktion der Ansicht , daß

die Vorlage eine annehmbare Lösung des Problems
bedeute . Weshalb sich der Ausschuß auf die Form der A. - G. ver -
steift habe , sei nicht recht zu erkennen ; den Vorteilen dieser Betriebs -
form ständen auch Nachteile gegenüber . Entscheide die Versamm -
lung für die Form der Aktiengesellschaft und für drei Gesellschaften ,
so müsse der Aufsichtsrat der drei Aktiengesellschaften aus denselben
Personen bestehen . Wie auch die Entscheidung falle , die neue Ge -

fellschaft habe auch in ihrem Teile an der Lösung der großen Auf -
gäbe mitzuwirken , die Lage der konsumierenden Bevölkerung soviel
wie möglich zu erleichtern , denn die Werke seien nicht bloß der
Kämmerei wegen da .

Fabian ( Dnat . ) sprach für di « Bildung von drei Aktiengesell -
schaften mit gemeinsamem Aussichtsrat . Dörr ( Komm . ) befürchtete ,
daß der Ausschluß der Beteiligung des Prioatkapitals auf die
Dauer nicht gelingen werde und so zuletzt doch diese so beträchtlichen
städtischen Sachwerte der Spekulation und dem Kapitalismus als

Opfer anheimfallen .
In der Abstimmung wurde der Antrag auf Wiederherstellung

der Vorlage mik 104 ( bürgerlichen ) Stimmen gegen S7 zu Falle ge -
bracht . Die Mehrheit beschloß dann , 3 Aktiengesellschaften zu bil -
den und den Aufsichtsrat nach dem Schema 4, 8, 3 zufammenzu -
setzen ; letzterer soll für alle 3 Aktiengesellschaften gemeinsam sein .
Die Vertretung der Stadt als Aktionär durch drei Magistratsmit -
glieder wurde nach dem Antrage der Deutschnationalen beschlossen ,
ebenso nach einem Antrage der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei das Recht des Magistrats auf Uebertragung eines Teils
der Aktien auf die Seehandlung oder di « Reichsbank beseitigt . Der
Antrag unserer Genossen , die Ermächtigung der Aktien -
gesellschaften zur Weiterverpachtung zu streichen , fand Annahme .
Nach einem Antrag Prenzel soll für die Bearbeitung der An -
gelegenheiten der neuen Aktiengesellschaften eine besondere D e p u -
t a t i o n in Tätigkeit treten .

Die Anträge des Ausschusses für die Borberatung der Anträge
der Sozialdemokraten , Demokraten , Deutschnationalen und Kommu -
nisten betreffend die

Beseitigung der Raumnot in den Schulen
wurden nach längerer Besprechung , in die auch Genosse Krcuziger
wiederholt eingriff , von der Bersammlung im wesentlichen ange -
nommen .

Die Beratung des aus dem Juli d. I . stammenden Antrags
der Frau Kausler ( Dnat . ) , „bei der Regierung dahin vorstellig zu
werden , daß Neuauflagen von Schulbüchern erst dann
eingeführt werden dürfen , wenn die alten Vorräte erschöpft sind " ,
gab dem Gen . Kreuziger Gelegenheit , einige Beispiele des krassesten
Byzantinismus aus Neuauflagen von 1920 und noch jüngeren Da -
tums zu großer Erheiterung der Linken zum Besten zu geben . Der
Antrag wurde abgelehnt : doch soll , da ein Formfehler bei der Ab -
stimmung begangen wurde , dieselbe in der nächsten Sitzung wieder -
holt werden .

Dem Antrage der Kommunisten auf

Auszahlung der den entlassenen Straßenbahnern be

willigten Absindungen
von je 399 Millionen Mark trat eine große Mehrheit bei , nachdem
auch die Sozialdemokraten durch Klose ihr « Zustimmung hatten er -
klären lassen und auch Koch ( Dnat . ) dafür eingetreten war .

Zum Schlüsse führte noch der von der Unabhängigen Frau
Lungwih begründete , auch von den Sozialdemokraten und den Kam «
munisten unterstützte Antrag : „ Die Versammlung möge beschließen ,
daß es den städtischen Dienststellen frei steht , die fälligen G e -
Hölter und Nachzahlungen an die städtischen Angestellten
sofort zur Auszahlung zu bringen " , zu einer lebhaften Aus -
spräche , an der sich außer dem Kämmerer Dr . Karding auch die
Stadtvv . Dr . Wcyl und Koch beteiligten . Der Antrag gelangte in
folgender Fassung zur einstimmigen Annahme : „. . . daß es den
stadtischen Dienststellen zur Pflicht gemacht wird , die fälligen
Gehälter und Nachzahlungen an die städtischen Angestellten recht -
zeitig und einheitlich zur Auszahlung zu bringen . " —
Schluß gegen 9 Uhr . _ _ _

Elenüsziffern .
Aus dem ärmskcn Verwaltungsbezirk .

Im Verwaltungsbezirk W e d d i r. g sind zurzeit 25 999 Erwerbs¬
lose unterstützungsberechtigt . Rechnet man 18 999 Verheiratete zu
4 Köpfen , so ergibt das 72 999 Personen , dazu 7999 Ledige , sind
zusammen 79 000 Personen . Dazu kommen noch folgende unter¬
stützte Personen : Sozialrentner 11307 , Almosenempfänger 3092 ,
Extraunterstützte 1948 , Pflegegeldempfänger 881 , Kleinrentner 688 .
Kriegsbeschädigte 362 , Kriegshinterbliebene 6629 , Waisenkinder 1789 ,
zusammen 1947 76 Unterstützte . Dazu kommen etwa 29 999
Kurzarbeiter , die teilweise unterstützt werden . Nimmt man an ,
daß die Kurzarbeiter in der chauptsach « verheiratet sind , so kommt
man auf eine Zahl von 89 999 insgesamt . Alles in allem würden
aus öffentlichen Mitteln teils voll , teils halb unterstützt 184 776
Personen . Bei einer Bevölkerungszahl von 351099 im Vermal -
tungsbezirk Wedding würde das bedeuten , datz jede zweite
Person im Verwaltungsbezirk Wedding aus
öffentlichen Mitteln unterstützt wird .

Selsst wenn die Unterstützungen erheblich höher wären , als sie
tatsäch . ich sind , so langen sie nicht zum Leben . Di « täglich
steigende Teuerung läßt selbst den in Arbeit Stehenden kaum noch
das trockene Brot . Gewiß sucht die Gemeinde zu helfen mit Volks -
fpeifung , auch die Schulspeisung und die Kleinkinder - und Mütter -
speisung ist wieder in Gang gesetzt worden . Aber bei
den eng gezogenen Grenzen ist das alles nur ein Tropfen auf den
heißen Stein . Unsere Bevölkerung hungert nicht nur ,
s o n d e r n sie verhungert buchstäblich . Es ist fürchterlich , hier zu -
sehen zu müssen , ohne daß positive Hilfe wird . Von all dem Gerede
von dem wertbeständigen Geld wird niemand satt . Heute , sofort
muß Hilfe , muß Brot kommen , dos die Bevölkerung bezahlen kann .
■on Rußland starben vor zwei Jahren Hunderttausende Hungers ,
weil die Bolschewistenregierung keine Lebensmittel hatte . In
Deutschland haben wir Lebensmittel — volle Scheunen , wie Graf
Westarp sagte — . Muß unsere Bevölkerung wirklich verhungern ?
Nötig ist das nicht ; aber es muß mit rücksichtsloser Härte da zu -
gefaßt werden , wo Lebensmittel vorhanden sind . Und zwar sofort .

preise und Löhne .

( Vebensmlttelpreise In der
Zentralmarkthalle am 26. 10.

( in Millionen Mark )

Rindfieiseli . . ,
Kalbfleisch . .
Hammelfleisch
Schweinefleisch .
Lebende Hechte
Lebende Bleie
Grüne Heringe
Margarine . .
Schmalz . . . .

. 12000 - 17000
. 14000 —18000
. 15000 —18000
. 14000 — 20000
. 8000 - 9000
. 7000 — 8000
. 4000 — 5000
. 10000 —13000
. 16000 —19000

Butter . . . . . .21000 —23000
Weißkohl . . . . .500 —550
Wirsingkohl . , . 600
Mohrrüben . . . . 400
iTomaten . . . . .2000 — 2500

Wochonlöhne In Berlin
( in Millionen Mark )

Treibriemenindustrie . . 160 000
Linoleumleger . . . . 162932
Holzindustrie vom 21. bis

27. 10 . . . . . . . .152 950

Städtische Goldgeldscheine .
Spätesten ? am Montag wird die Stadt Berlin auf Grund der

Ermächtigung de ? NeichLfinanzministerZ durch Goldanleihedeckung
gesichertes Goldgeld herausgeben . Dieses städtische Notgeld
wird in derselben Weise wie die Goldanleihe des Reiches in 1- , 2-
und K- Dollar - Scheinen gestückelt und außerdem werden für den
Kleinverkebr Scheine von einem halben , einein viertel und einem
zehntel Dollar ( also 2,19 M. . 1,93 M. und 42 Pf . ) ausgegeben .
Wahrscheinlich wird die Stadt in der Lage sein , eine Million
G o l d m a r k in Umlauf zu bringen . Nach den Erklärungen des
Kämmerers ist damit zu rechnen , daß im Laufe der nächsten Woche
so viel wertbeständiges Goldgeld in den Umlauf gebracht werden
wird , daß auch die Lohnzahlung in wertbeständigem Geld erfolgen
kann .

Die neue Schlüsselzahl der Eisenbahn . Bon Montag ab werden
die Schlüsselzahlen für die Eisenbahntarif « im Personenver -
kehr 6 Milliarden und im Güterverkehr 12 Mil .
l i a r d e n betragen .

Lvpvriedt Qeore Malier , München .

9] Die Lofolfischer .
Roman von Iohan Bojer .

Die Braut war damals erst zwölf Jahre alt , und sie hatte

ein blaukariertes Sommerkleid an . Das Gesicht war fein und

rosig , wie jetzt auch noch , auf dem blonden Haar hatte sie

einen Kranz von Butterblumen , aber die großen hellblauen
Augen konnte keiner sehen : sie schlug sie nieder und stand mit

gefalteten Händen da , während die Kinder sangen :

O Gott , der du den ersten Mann ,

das erste Weib erschaffen . . .

„ Nun frage ich dich . " ließ sich der Pfarrer vernehmen ,
„ Lars Kriftofserfen Myran , ob du die ehrenwerte Jungfrau
an deiner Seite , Ellen Olsdatter Kaya , zum ehelichen Weibe

nehmen willst ?"
„ Ja, " sagte Lars , und das war sehr spaßig . Ihm lies

ein Schauder über den Rücken : jetzt war er erwachsen und

stand hier und ließ sich trauen .

„ Ebenso frage ich dich , Ellen Olsdatter Koya , ob du den

ehrenwerten Jüngling an deiner Seite,� Lars Kristoffersen
Myran , zum Ehemanne nehmen willst ?"

„ Ja, " sagte Ellen und blickte noch immer mit gefalteten
Händen zu Boden .

„ Wollt ihr einander die Treue geloben ? "
„ Ja, " sagten Ellen und Lars .
„ So reichet euch darauf die Hände . "
Und sie streckte ihre Hand aus , und er die feine , Martin

legte seine Fäuste auf ihre Köpfe und segnete sie, und dann

wurde Hochzeit gefeiert mit Kaffee und Essen und Tanz in

der Scheune , ganz wie bei den Erwachsenen .
Das nächste Mal trafen sie sich auf dem Schulweg . Es

waren noch viele andere dabei , und Lars war es ein bißchen

peinlich , zu ihr hinüberzusehen . Das Necken der anderen ließ
er sich noch gefallen , aber als sie jetzt auf ihn zutrat und ihn
bat , ihr die Bücher zu tragen , da fand er doch , es gehe zu

weit , und da sagte er ihr rundheraus , er sei doch heute nicht

ihr Mann , bloß weil er es gestern gewesen . „ Dummkopf ! "
sagte sie , warf den Kopf in den Nacken und wurde blutrot .
Und da bekam er zu hören , wenn sie einmal heiraten würde ,

so werde sie ganz gewiß keinen solchen Lausejungen nehmen

wie ihn . Und dann zankten sie sich zur großen Freude der
anderen .

„ Die armen zwei, " sagten sie. „Ist es schon so weit ge -
kommen , und sie haben doch gestern erst vorm Altar

gestanden . " Aber seit der Zeit sahen sie einander kaum noch
an , wenn sie sich trafen .

Heute abend waren sie zufällig nebeneinander den Berg
hinaufgegangen , und der Abstand zwischen ihnen und den
anderen wurde immer größer .

„ Du bist ja so böse auf mich, " sagte sie.
„ Böse bist wohl du, " sagte er . ,
Sie lachte darüber , und da lachte er auch , und da war

von Feindschaft nicht mehr viel zu merken .

„ Du bist ja jetzt schon ein erwachsener Bursch und willst
nach dem Lofot, " sagte sie.

„ Und du bist so krank gewesen, " sagte er . „ War es

Lungenentzündung ? Ist es dir da wohl gut , daß du heute
abend ausgehst ? "

Aber diese kleine Besorgtheit von seiner Seite bewog sie,
das Schlittentau mit anzufassen , und es war seltsam , wie nah

ihre Hände sich kamen , obwohl sie Fausthandschuhe anhatten .
„ Da wirst du im Winter wohl an all deine Liebsten Lofot -

brjefe schreiben, " sagte sie .
Aber Lars versicherte , er werde nicht einmal Feder und

Tinte mitnehmen .
„ Nein , höre einer an ! Du bist ja ein rechter Lügner !

Aber man darf an eine , die noch nicht eingesegnet ist , wohl

nicht schreiben . "
„ Nein , das ist strafbar . Es steht Zuchthaus darauf . "
„ Halte meinen Handschuh , ich muß mein Strumpfband

festmachen, " sagte sie.
Sie waren jetzt ganz allein und den andern weit voran ,

und oben auf dem höchsten Berge nahm er ihren Handschuh
und rieb ihr damit das Gesicht , weil sie behauptete , es friere

sie . Rings um sie her waren schwarze Höhen und über ihnen
Sterne .

Sie setzten sich auf den Schlitten , und er steuerte mit den

Füßen , während sie auf seinem Schoß saß . Und sie lehnte sich

nach hinten und ließ sich von seinen Armen halten , während
sie dahinsausten . Unten auf einer Brücke machte der Blitz
einen Lustsprung , es dauerte eine ganze Weile , bis sie wieder

herunterkamen , aber endlich prallten sie wieder auf den Boden

�auf , ohne daß der Schlitten zerschellte , sie fuhren johlend web

i ter und erschreckten einen Klingelschlitteu . hei , wie sie zu der

dunklen Ebene hinunterpolterten , die mit ihren vielen Lichtern
drunten im Abend lag .

Aber bevor die Jugend sich trennte , standen sie alle noch
eine Weile am Fuße des Berges . Sie waren zusammen in die
Schule gegangen und hatten Winters und Sommers so
manches Mal miteinander gespielt . Jetzt waren sie fast er -
wachsen . Mehrere von den Burschen wollten im Winter nach
dem Lofot , und die Mädchen blickten sie an und dachten : Du
gehst fort , aber es ist nicht sicher , daß du wiederkommst . Auf
jeden Fall war es jetzt aus mit Rodeln und Spielen . Ein
Abschnitt ihres Lebens war vorbei , und ein neuer begann , in
dem alles ernster war als früher .

Aber als Lars nach Myran hinunterging , merkte er , daß
er noch immer einen von Ellen Poyas Wollhandschuhen bei
sich trug . Er streifte seinen eigenen ab und zog ihren an .
Merkwürdig , wie warm und weich der innen war .

Weihnachten kam mit Schneegestöber und Sturm , und

gleich nach dem Fest wurden die großen , schworen Lofotboote
aus den Schuppen geholt . Da standen sie nun am Strande
und streckten die langen Rümpfe , noch ohne Takelage , aber die

Schiffer trabten in Schnee und Sturm umher und schifften
allen Bedarf ein , und sie riefen einander zu und machten
Zeichen mit den Händen , wenn sie etwas zu sagen hatten , als

seien sie jetzt schon draußen auf dem Meer .
Die „ Robbe " lag vor dem Schuppen in Myran , lang und

schwer , und die wunderlichsten Dinge wurden eingeladen : Netze
in Tonnen , Eßwaren in Tonnen , sclbstgebrautes Bier in

Tonnen , Molken in einer Tonne , als Beimischung zur Suppe ,
ein Fäßchen Oel für die Lampe in der Lofothütte , Kisten ,
Kasten und Felldecken . Das meiste verschwand in dem großen
Schiffsraum in der Mitte , und da war noch für viel mehr
Platz . Wie das Boot dalag , sah es aus wie ein gutmütiges
Haustier , das die Leute ruhig umherkrabboln läßt ; sie dürfen
mit ihm machen , was sie wollen . Dann und wann hielten die

Männer in der Geschäftigkeit inno und tranken einen Schnaps .

Ebenso ging es bei dem „ Sturmvogel " zu an der nörd -

lichen Landspitze , dessen Bootsführer Andreas Ekra war , und

bei dem „Meerleuchten " , wo Per Suzansa mit seinen Leuten

arbeitete : bei der „ Meerblume " aber war Jakob Kurzfuß schon

fast fertig mit allem , obwohl er doch hinkte und vom Morgen
bis zum Abend betrunken war .

„ Hei . . . hott, " sagte er . . Dorwärts , Iungens ! Bor -

wärts , Leute ! " ( Fortsetzung folgt . )



Die » VunöerAoktoM� .
Wie im finstersten Atikkelalker .

' In das Kapitsl des finstersten Aberglaubens gehört eine Ver -

Handlung , die vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte gegen die Frau
Alma K lt a u s k s , geborene Sosger , die Ehefrau eines Gasarbeiters ,

wegen Betruges anstand . Die Verhandlung zeigte , daß es immer

nech leichtgläubig « Leute gibt , die den größten Blödsinn glauben
und sich neppen lassen . Frau K laust « betreibt das handmerk einer

Wahrsagerin und Gesundbeterin und hat es verstanden , sich eine

umfangreiche Kundschaft zu erwerben . Obwohl sie bereits mehrfach

wegen ihrer Betrügereien vorbestraft war , strömten ihr immer
wieder „ Gläubige " zu.

Nun standen wiederum ein « Anzahl Vetrugsfälle zur Anklage .
Im Mai 1922 hatte eine Frau Jordan ihre Hilfe in Anspruch ge-
nommen , um ihrem vierjährigen T ö ch t e r ch e n, das gelähmt
war , zu helfen . Die „ W underdoktori n " entkleidete das Kind ,
hauchte es ani ganzen Körper an und ließ sich 190 !vd. Anzahlung
geben und für die Weiterbehandlung 1000 M. versprechen . Nach¬
dem sie noch allen möglichen Hokuspokus gemacht hatte , führte sie
Mutter und Tochter auf einen Kirchhof , wo „ Wunder -
kräutsr " vergraben und nach Ableiern verschiedener Sprüche wie -
der ausgegraben wurden . Dann wanderte man zur Kirche , wo von
neuem eine „ Beschwörung " stattfand , und schließlich wurden die

„ Wunderwurzeln und Kräuter " an einem Kreuzweg vergraben .
Dann erklärte die Angeklagte , daß sie zur Anschaffung von „ Lukanus -
wurzeln " neues Geld brauche . Der Vater des Kindes mußte
nachts um 12 Uhr zur Jannowitzbrücke gehen und dort
in die Spree einen Spruch hinsiiisagen ; nun würde das Kind im -
fehlbar in kürzester Frist gesund werden . Freudig warteten Eltern
und Kind auf die günstige Wendung , die natürlich ausblieb . Einer
anderen . Frau hatte die Angeklagte zur Behebung von Magen -
schmerzen eine Flasche mit einer schwarzen Flüssigkeit , anscheinend
Kaffee mit La k r i ß e n wa s se r als „ W u n de r m e d i z i n "
verkauft . Sie erbot sich auch , den kranken Mann der Frau gesund -
zubeten , wenn er ihr SO M. zahle . In diesem Fall kam sie aber
an die falsche Adresse , denn der Ehemann mar weniger leichtgläubig
als fein « Frau , und warf die „ Gesundbeterin " kurzerhand zur Tür
hinaus . Einem blinden Mann hatte die Angeklagte in Zlussicht ge-
stellt , durch ihr « Beschwörungen das Augenlicht wiederzugeben .
Dazu erbat sie sich ein Taschentuch des Mannes sowie ein Hemd
van ihm und seiner Frau . Dann führte sie das Ehepaar um 12 Uhr
nachts an einen Baum bei einem Kreuzwege und murmelte dort Be -
schwörungeu . Der Blinde mußte bei dem Baum Kupferpfennigs
eingraben . In die Wohnung zurückgekehrt , kochte die Angeklagte
„ geheimnisvolle Tränke " und machte dem Blinden unter
fortgesetztem Herleiern von Beschwörungsformeln limschllige . Auch
in diesem Falle blieb der versprochene Hellerfolg natürlich aus .
Altmählich häuften sich die Anzeigen der Hintergangenen , so daß die
Behörden gegen die Angeklagte einschritten . Vor Gericht machte
Alma Klauske einen stupiden Eindruck . Dr . R a u ck vom
Fmiienz - fängnis in der Barnimstraße bezeichnete die Angeklagte
als H y sc « r i t c r i n; sie habe ihn für Christus gehalten und seinen
Aerztemantel für einen Hermelinmantel . Nach Meinung des Arztes
l ?andele es sich aber zum größten Teil um Simulation . Rechtsanwalt
Dr . S . Eisenstädt erhob aber Zweifel an der Zurechnungsfähig -
keit der Angeklagten , die schon einmal in einer Irrenanstalt gewesen
sei , und beantragte eine Untersuchung durch den Geirchtsarzt , Geh .
biet Prof . Dr . Straßmann . Das Gericht gab diesem Antrage der
Verteidigung statt und vertagte die Verhandlung .

10 OOO- Mark - Scheine z. V. wiegen 8 Zentner . Viele Zentner wurden
in mehreren kleinen Städten an der holländischen Grenze beschlag -
nahmt , die verhafteten Händler dem Untersuchungsrichter vorgeführt
und gegen Bürgschaft vorläufig wieder freigelassen .

Die Eierhandgranate . Der Maler Hermann Kröger han -
tierte gestern vormittag in seinem im Hause JaSmnnder Str . 7 be¬

legenen Keller mit einer Eierhandgranate . Beim Ab -

lösen des Zünders erfolgte eine furchtbare
Explosion . Die Spreiigstücke rissen dem Leichtsinnigen beide

Hände fort . Außerdem erlitt er erhebliche Verletzungen am

ganzen Körper , so daß er nach dem LazaruS - Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Richtigstellung . Genosse Ernst Niekisch schreibt uns : In dem

Bericht über die Feier des Republikanischen Reichsbundes ( „ Vor -
wärts " Nr . - 194 vom 22. Oktober 1923 ) werde ich als „barierischer

Landtagsabgeordpeter " bezeichnet . Ich stell « richtig , daß ich mein

Landtagsmandat
'

bereits im verflossenen April niedergelegt Hab «.

Die Sindermilchoerbilligung . Der Magistrat hat der Fort -
führung der Kinder milchverbilligung aus Ge -
nreindemitteln zugestimmt . Die Altion soll vorbehaltlich der

Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung inzwischen weiter «

geführt werden .

Steuersiundungsgesuche werden nach Mitteilung des Reichs -
finanzministeriums immer noch an das Ministerium direkt gerichtet .
Das Publikum wird ersucht , sich in Steuersachen nur an das zu -
ständige Finanzamt zu wenden .

„ Volk und Zeit " bringt in der fälligen Nummer auf der letzten
Seite ein Bild , dessen Unterschrist einer kleinen Richtigstellung bedarf .
Der betreffende Satz muß lauten : „ Nein , Herr Leutnant , ich habe
nur einen Franken in Papiermark eingewechselt . "

Wettes ' siissZcktSN für Sonntag .

Auslandsgeschäfte mit cntivertctcm deutschzen Geld .

Höchst merkwürdige und befremdend wirkende Geschäfte mit ent -
wertetem deutschen Papiergeld hat jetzt die Dienststelle 3 aufgedeckt ,
und zwar hat sie eine Anzahl östlicher Ausländer nebst einigen
Deutschen festgenommen , die p l a n m ä ß i g und im Großen
die Ausfuhr von deutschen Geldscheinen , 1000 -
und 1 00 0 0 0 - Ma r k - S ch e ine n betrieb . Dieses Kon -
scrtium , das in Berlin eine Art AcntrolstsU « hatte , verschaffte sich in
großen . Mengen Papiergeld , das bei Banken usw . gebündelt worden
war und eingestampft werben sollte . Die Bündel wurden zu ganzen
Kollis oder auch in große Koffer gepackt und mit fingierte » Adressen
auf Umwegen in die kleinen holländischen Grenzstädte geschmuggelt .
In Holland gibt es Schnapsdielen und ähnliche Lokals , deren In -
Haber sich nicht entblöden , mit den entwerteten Geldscheinen des ver -
hungernden deutschen Volkes ihre Räume zu tapezieren , um so eine
besondere Anziehungskraft zu haben . Anders Gsfchästslokale wickeln
ihre Ware , Seile , Zigarren und Gennhmittel in die Geldscheine oder
legen sie Zigaretienschachteln usw . als Reklamezettel bei . Die Geld -
scheine werden aber auch nach England und Indien ausgeführt . Als
Altpapier hatten die Scheine bereits einen Wert , der den Nennwert
übersteigt . Die Händler aber machten damit gute Geschäfte . Schon
vor 14 Tagen , als der Dollar seine heutige Höhe noch lange nicht
erreicht hatte , zahlte man ihnen für 10 OOO - Mark - Scheine
ini Betrage von 1 Milliarde Nennwert bis zu
0 0 holländischen Gulden . Sie sagen selbst , daß sie nach
Abzug aller Unkosten an jeder Milliarde 3 Milliarden verdienen .
Die „ Ware " wurde zu ganzen Zentnern oerpackt . Für 3 Milliarden

Au?! niedrigen Breiten des Atlantischen Ozeans waren zu Be¬
ginn dieser Woche wanne Luktrnassen von Südwesten her in
Mittelouropa eingebrochen . Bei stark bewölktem Himmel stiegen
daher die Temperaturen für diese Jahreszeit ungewöhnlich hoch

Am vergangenen Sonntag wurden namentlich in Süd
und Witteldeutschland an vielen Orten 20 Grad Celsius über¬
schritten . Als der Himmel am nächsten Tage sich langsam auf¬
klärte und die Winde nach Westen drehten , trat eine geringe Ab¬
kühlung ein . Neue Tiefdruckgebiete , die dann vom Ozean her
über England nach Finnland vorrückten , verursachten aber neue
Südwestströmungen , so daß das Wetter wieder wesentlich milder
wurde . Im Hheingebiet stellten sich geringe liegenfälle ein , die
sich langsam ostwärts fortpflanzten . In der zweiten Hälfte der
Woche bildete sich zwischen zwei auf dem Eismeere und dem
Mittelmeore liegenden Hochdruckgebieten eine Tiefruckrinne aus ,
die von Schottland über Süd - Norwegen nach Nord - Rußland reichte .
An ihrer Südseite herrschte ein starkes Luftdruckgefälle , so daß
die Westwinde an Stärke beträchtlich zunahmen und an der Küste
vorübergehend zu Stürmen anwuchsen . Dabei zogen verschiedene
Regengebiete durch Norddeutschland in westöstlicher Richtung
weiter , so daß wir mehrmaligen Wechsel zwischen heiterem und
trockenem , etwas kühlerem und mildem , trübem und regnerischem
Wetter hatten . • Jetzt ist nordwestlich von Schottland ein neues
Tiefdruckgebiet aufgetreten , das langsam nach Osten weiter zu
ziehen scheint . An seiner Südseite sind wieder wärmere Lu ' t -
massen nach Mitteleuropa vorgedrungen , so daß am Freitag mittag
die Temporatncen . in Süddeutschland vielfach bis auf 20' Grad
Celsius gestiegen sind . Im Rheingebiete traten neue Regenfälle
auf . die aber nur in einzelnen Regenfronten durch Norddeutsch¬
land weiterziehen dürften . Wir hnben daher Ittr die
niietasten Tagre fortdanernd « ehr mildca Wetter bei
wechselnder BewIHkuitfi : und frischen , siidwestllchcn
bis wcstUcben Winden , um Sonnabend noch einzelne
leichte RcgenflUlo zu erwarten , wUhrcnd sich am
Nonntai ; das Wetter etwas frcnndllcher . gestalten
dürfte .

Der BezirksmiSschns ! für DrSeHerwolUfayrt weM atrf fokgenb »
Sitzungen des Bundes der Jugendgerichtsbelser im Zentral -
jugendami , Berlin C. 2, Poststr . 16, pünktlich 7' / , Uhr abends , hin : 1. Mitt -
wach, den 31. Oktober 1923 , Tbcina : Abgrenzung von Psychopathie und
Geisteskrankheit . Reserent Tr . Lanjrod . . 2. Mittwoch , den 14. November ,
Thema : Verwahrlosung und Strassälligkeit der schwachsinnigen Jugend -
lichen . 3. Mittwoch , den 5. Dezember 1923, Thema : Psychologie der ge-
föhrdeten Mädchen . Rcserentin : Frl . Wieking , Frauenhilfsstellc beim Polizei -
Präsidium .

Borleseabende der Ttadtbücherei Gharlotteubnrg . Im Lesesaal
der Stadtbücherei Charlottenburg . WilmerSdorser Str . 166/67 . finden auch
in diesem Winterhalbjahr eine Reihe von Borleseabenden statt , die sich
sämtlich aus deutsche Erzähler des 19. Jahrhunderts beziehen . In den
ersten Abenden <l>iS Ende Dezember ) leien vor : am 1. Nov. Dr . Gustav
Mavz aus Jean Paul , am 15. Nov. Alsoiis Paquet aus eigenen Werken .
am 22. November Joses Ponten aus eigenen Werken . Die Abende , die stets
Donnerstags stattsinden , beginnen um 8 Uhr . Eintrittskarten in der
Stadibücherei und in ihre » Ziveigstelle ».

Ingeudamt FriedrichKhaiu . Am Sonnabend , den 27. Oklabcr1 ? 23 ,
nachm . 2°/ , Uhr , findet in Gcmeinschast mit der Jugendvolksbühne im Tbcal er
der Volksbühne am Vülowplatz eine Vorstellmig sür die Jugend des
5. Verwaltungsbezirks statt . Zur Aussührung gelangt Gustav Frehtags
„ Journalisten ' , eins d- r besten deutschen Lustspiele . Der Eintritt
beträgt vorläufig 7 Millionen . Eine der Geldentwertung entsprechende , die
Halste der Sonnlagnachmittag - Vorstellung betragende Nachzahlung wird
noch am Tage der Vorstellung zu leisten sein . Eintrittskarten sind im
Zimmer 33 des Bezirksamts , Markusstr , 49, zu haben .

Für die Volksspeiinng . Die Schuhwaren A. - G. JSraelSli & Robinson
hat anläßlich der Einweihung ihrer neuen Geschäftsräume in der Rohstraxe
dem Oberbürgermeister 1' / , B i l l i o n e » M a r k zur Verwendung sür die
städtische Vollsspcisung übersandt .

„ Bot -

Groß - Ser ! iner Partelnachrichtev .
Bezirksvorstand .

Heute abend 6 Uhr : Sitzung im Souserenzzimm « der

wärts " - Redaktion .
Der engere Vorstand tritt pünktlich um 5 Uhr zn einer Vor¬

besprechung zusammen . #

Trotz mehrfachen Viahnens stehen leider solgende Abteilungen

auch heute noch mit ihren Abrechnungen aus : 31, 61 , 72 , 73 , 74 ,

87, 106 , 112 , 123a , 128 und 140a . — Die Abteilung - . , und Srels -

vorsihcuden werden nochmals dringend ersucht , dieser Bummelei ent -

gegcnzulrelen . 3. A. : Alex Paget » .

S. Jtteis . itrcilzbcrg . Bildangoauoschutz . Sonntag , den 28. Oktober , vor¬
mittags 10' . . Uhr. Sitzung in der Juristischen Sprechstunde , Lindcnstr , 3.
Stets , «ilmersdo - s . Sonntag , den 2«. Oktober , 10 Ubr, Ettznng t . -s
engeren Krelsvorstandes bei Pieper , Holfteinisck�straste 80. Wegen der
Wichtigkeit der Besprechung nittffen olle Mitglieder erscheinen .

heute . Sonnabend , den 27 . Oktober :

IZ«. «bt . R- inich - nd- rs . vst . 7 Uhr Jugendheim Seebad . Restdenzstrasti V,
Funkt ionLrstSung .

Morgen . Sonntag , den 2S . Oktober :

21. «bt . Vormittags 10 Uhr Mitgliederp - rsanunlung Schulaula Makplaquet -
straße IS —18. Die Bezirksssthrrr haben daselbst S Uhr wichtige 35c.

#1. «bt. �Nrüköll». 9 Uhr vormittags Vorstandssttzung bei Mäuseler , Mü» .
ch- n- r Straße 23. Um 10 Uhr im gleichen Lokal Firnktionilrk - nferenz . Er .
scheinen Pflicht . _ . ... .

137. Abt . Rciuilkcndv - s . West. Vormittags 10 Uhr Sitzung sämtlicher Flink -
tionäre im Bolkshaus , Echarnwebcrstroge 114.

Zungsozialisten . Truppe Eharlottenbnrg . Nachmittag » 4 Uhr im Jugendheim ,
Rostnen strafte 4, Literarischer Abend . Mitglieder der SAI . und »äst -
willkommen . _

Jugenüveranftaltungen .
heute , Sonnabend , den 27 . Oktober , abends 7H Uhr :

Friedenau . Mondwanderung . Treffpunkt S Uhr Schillerplatz . — Treptow .
Jugendheim Elsen strafte 3, Busch - Abend .

WIM «bt - iluug Norden und Arbeitogemeinschast der Stinber freunde Kum-
g boldthaiu begehen heute ihr 3. Stiftungsfest in der Schule Puibuier ' /S
W Strafte 3. Ansprache . Gesang . Musik. Prolog . Rezitationen . Ausfüh - =|
H r »ng der 2. Szene aus „ Wilhelm Test ". Eintritt frei ! Anfang ' .HLUhr. bf'

Morgen . Sonnlag . den 2S . Oktober :
Moabit . Lokal von Berger , Zagow», Elke Levetzowstrafte , 7 Uhr Licht .

bilderportrog : „Zagdabenteuer " . — Rosenthaler Dorstadt . Wanderung Scklwi- -
lowfce . Treffpunkt Vi Uhr Bahnhof Mrfc . — Schönhanier Dorstadt . Besuch
der Arbeiterwohlfahrtsausstellung . Treffpunkt mittags 12 Uhr Bahnhof Schön -
haufcr Allee. — Spandau . Jugendheim Neucndvrier Strafte 37, Srine - Abend .
— Steglitz II. Wanderung Strausberg — Grabensee . Treffpunkt H" Uhr Rat
Haus. — Zempelhos . Wanderung an der Havel . Treffpunkt W Uhr Bahnhof
Tempelhof . — Westen . Fahrt . Treffpunkt 0 Uhr Bahnhof Bstlowstrafte .

Werbebcjirk Ostbah ». Bolksabend Schule in Kaulsdorf , Adolfstr . 26.
Ansprache . Gesang . Jugcndchor . Musik. Rezitationen . Aufsithrung S
einer Webersrene . Eintritt 30 Millionen Mark . Nachzahlung heltehig .

c oaooaococr. 7Trx.
Tiisater I. rl.

KBnigjrätzerStr .
K Uhr : Schweiger

Kontädlenhsiis
t Uhr :

Volksbühne
l' /j LT.; Die lustigen
Weib , v, V/Indaor

mtlgr Etoti
Berliner Theater

7. 30: Dolly
Th. im Sdiniraispslast

Tagt . 7' / , Uhr

Drsiiier LMM
DeutschOpernhaus
7' /, : Uraufführung

Hölofernes
Utlienäriiaftea » » Ml 9

Große Volksaper
imTheat d. Westens
79, : Die Fledermaus

Intimes Theater
3 Uhr ; Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc .
Motropol - Theater

7v, : Cssiucpls
Neues Thea ! , a. Zoo

uhr . Die LüiDsIrao
Thalia - Theater

7' /, : SehetöunjS "
reise

Ttialsr Ld.Keinnisnilantaslr.
Täglicn T. iUhr :
Charlie

Wallnsr - Theator

uhr : imi Kaiser
Lustspielhaus

„ Die Truppe "
8; Vom Teufel geholt

sim - ' Asatev
7' / , Uhr :

Ii weißen Mi

Lessin «;
Heute Di

7V2 Uhr :

« Tiicater
s Moruag
Rausch

Dtsch . Künstler - Th.
7 Uhr zum 1. Male :

TYBBKE
( Max Adalbert )

Sonntag u. Montag
7' / » ; _ Tybb kc

Casino - Tbeater
8 U. ; Der Ehemann

ohne Pran !
Vorher bunter Teil

8Uhr ; lm ? ernaf . j

Variete
Sonnt . 3aoz . halb . 1
Preis . d. voÜ Prog .

B- Gchl
fanetHrssM
Rauchen gestattet !

toische 6per
Allabendlich ?>/, :

"
Die gröBte Revue
des Kontinents :

Sie Veit
ohne

Schleier i
Apollo - Theater
" T/ , Allabendl . VI, '

Die grolle Revue

Europa
spricht

davon !

Bekanntmachung .
stur Regelung des Geschiiftsverlehrs

zwischen den Gaswerken und ihren Ab-
nehmern hat die Ncichsregierung unter
dem 24. Oktober 1923 eine Verordnung er¬
lassen, nach der die Bezahlung des statt -
gefimdenen Gasverbrauchs zu dem am
Tage der Rechnungslegung gültigen Preise
ersolgcn muft. Das Recht der Werke, tm
Intcreste der Allgemeinheit bei säumigen
Zahlern die Gaszufuhr zu sperren , wird
ausdrücklich bestätigt . Die Gaeabnchmcr
dürfen de » Beauftragten der Werke den
Zl, tritt zu den Gasanlagen uidst per
weigern .

Kommt der Berbraucher seinen Iah
lungsoerpflichtungc » nicht den Gas-
lieferungsbedingungen entsprechend nach.
so hat nach der Berordnung der Ver-
braucher für die unbezahlt gebliebenen

üeidislisllcnTb.
Til -I . VI, U.
u. Sonnt . ZU. 7

Stcttlner
Sänger

Tb. a . Kottb . Tor
TäslidiTl,m
u. Scantagnadi-

r.ittaq Z Uhr:
ELITE -

SSsger
U. a.

Dernaus -
schlfisscl

Abschrift .
Ju der Strafsache
den Groftschiächtcrmeistcr Wilhelm
sderf in Berlin , Elbingcr Strafte 12,

gebore » am 29. Dezember 1881 in Berlin ,
wegen Preistreiberei hat da » Wuchergeridst
bkwt Landgericht I in Berlin In der Sitzung
am 25. September 1923 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird wegen übermäßiger
Preisstemerung zu zwei Monaten Gesang -
ni » und in die Kosten des Verfahrens ver-
urteilt . Der erzielte übermäßige Gewinn
im heutigen angemessenen Werte von fünf
Milliarden Marl wird eingezogen .

1. f. 823/23.
Berlin , den 13. Oktober 1923.

Der OenecnlffnaisaniuaH bei den ,
Londgerichl I.

Frietfrichsfr . 60 Ecke Leipzig erslT.
« fa r « e - KKicS a * » rekS
im Konzertsaal u. Margarerensaal

Sehenswertes Programm .
Nachm . 41/. , u . abends T' /z Uhr .

spätestens zum 2. November d. I . auszu -
gleichen . Wir werden bei den bis zu
diesem Tage beglichenen Forderungen enk-
gegenkomnienderweiie von einer Auf-
Wertung absehen . Nach diesem tzeilpuntte
noch unbegücheneRechnungsbetrage werden
gemäß der Verordnung ausgewertet .

Die Gaswerte sind nicht verpflichtet ,
Zahlungen , die auf Grnnd von Selbst
ablesungeu oder Zcldstberechnungen der
Verbraucher erfolgen , anzuerkennen Wir
machen daher nochmals darauf auimerk -
sam, daß wir , wenn solche Zahlungen
dennoch Uber Bank », Postscheck- , Spar »
kasscnkonto uiw. erfolgen , diese entweder
a conto etwaiger Rückstände oder als Ab-
ichlagszahlung auf den demnäckift fällig
werdenden Rechnungsbetrag verbuchen
werden . Außerdem behalicn wir uns
vor, derartige Beträge den Einzahlern auf
ihre Kosten zurückzusenden , ohne eine
Gewähr illr eine rechtzeitige Rücksendung
zu übernehmen .

Da» Vorstehende gilt auch sür Vorkauss -
Zahlungen , die uns etwa durck) die Post
Bank usw. zugehen solllen . Der Votkauf
ist nur zulässig , wenn dir Zahlung sofort
an den Geldeinzichcr geleistet wird .
. Berlin , den 26. Oktober 1923.

Gasbetriebstzcsellschaft
Attiengcsellschaft .

Mgedsuer
ttltol . Kleia teij «» in „Vmräth" sindUulljj 1

4 Car »

Altmetalle
Quecksilber , Kupfer ,
Zinn , Messing , Blei
kauft Zuckermann ,
LothriiigeiSt . 48. S4. 4661

in u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im
WoluNingslaiisdi

am schnellsten durch eine A

Sie . Wohnungsanzei�er
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „ MöbIierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos verölfemllcht .

Verbund , mit d. „Gr. - Bcrliner Wohnungsanzeiger " ist der

Anzeiger fnr GronAstidu- nni GestfiisverMe
Bei allen Zeitungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeigenannahme ;
Zeihmgizenirale ( ZZ . ) AkHengesclUchaft

jerusalemer Str . 5/6 :: Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

�ühncgmiqi� -
Hornhapt . Äcdtviglen und VDorssn

"

befMtiat rchnetl . /O X> TT ) 1 ,
c/al hfadol

bcautVufjtef1 unb cmpfohüni - Diclfatf )
bemahrt - Gesen �jupfcbiociß . brennen
urvb cZDunlSiQuft ?n baabciDdhrf ' E. Sal ' RacSoK - l ' uOtoacS

On ÄpotbcSien unb ' Drogerien Sf

Genera ! - Vertreters Blumenfeld & Piotrowski
Berlin W 30 , Barbarossastr . 68 — Tel . : Kurfürst 6958

Dflitiurigs- Marken
Seil 49 Jahne lpctialitäl

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Altmetalle
Quecksllber . KupIcr ,
Zinn , Messing , Blei
kauft Zuckermann ,
lottmngjrStr . W. m. issi

i saiie�fr
Lothringer Str . 48

Norden 4661

y erkaufe

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrouchler Mafchineit mit Ddrdntie
nur bei Fischer . Potsdamerstrafte 193.
Nollcndorf 8882. Eigene Reparatur »
Werkstatt . '

Sciscn verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Mcrfon u. Langen , storl »
strafte 18».

Dezlmalwagc », Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner , tiöpe »
nickerstrafte nur 71, Hof. *

| BeUeldiingssiacke . Wäsche nsw . j

Leihhaus Friedrichstratze 2 fHallcsches
Tor ) verkauft elegante Kerrcnanzüge ,
Ulster , Paletots , Sportpelze , Gehpelze .
statzcnjacken , Sealmäntel , ikreuzfüchie ,
Graufüchss , Blaufüchse . Wölse zu enorm
billigen Preisen , steine Lomdardwarc .

Aus Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäulel . Eutawahs . Maftverarbci »
lung . beste Zutaten . Beaueme . diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollendorf -
strafte 22a . Hochbahnhoi Nollendorf »
viah . 9— 12, 3 —7 . _ _

•

Priomcngläser , Feldsteckier 0,8, Pholo .
apparatc zahlt konkurrenzloie Preise
Frank . Blllcherstr . 68. Mo ritzpl . 14183 .

Säckcankanf Eollnowstr . 9. _
*

Feldstecher 06, Prismengläser , Photo »
ap parate , Jagdgewehre zahlt 29 Proz .
mehr wie Jtonlurtcnz . Müller , Jahn »
strafte 1. Anzutreffen 3—7. Mrpl . 4722.

Fellankanf , Sdiafwolle , Rofthaarc
kauft laufend zum höchsten Tages -
preis , ffahrtvergüttgung . Straftbnrger
Strafte II . Amt Norden 3788 und
11987 . »

Elegante Pelzjacken , Pelzmäntel , mo-
deine Sportpelze , Gehpelze , Silher »
Wölfe, Scholz verkauft spottbillig Gold -
mann , Kottdnser Tor . Eingang Drcs »
dciierstrafte 136.

_ _ _ _

*

Anzüge , Schlüpfer , Gummimäntel ,
fertige und nach Maß , modernste Ouali -
täteftoffe , erstklassige Verarbeitung ,

lSchlestfcher Bahnhof ) . Fahrtvergütung .

» 4 « » hel

Pistolen , Feldstecher , Foto , Höchstzah-
lend . Rose. Gollnowstr . 18.

_ _ _ _ _

•
"

Prismengläser käust Kaller , Eichen »
dorffstrafte siebzehn ( Stettiner Bahn -
Hof) .

_ _ _ _ _

*

Pistolen , große , mit gasten , Munition ,
Prismengläser . Ueberdiete jedes Gebot .
stirftein , Lintenstraft « 69. •

c Autozubehör ]
Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,

Friedrichsgracht 6—8. �

Mctallbcttcn , Chaiselongues 19699Ü099M
a». Patentmatratzen , Polsterauflagen ,
Rinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . 32a.
Ouergebäude . "

Musikinstrumente

Piano , preiswert . fllaviermacher
Link. Brnnnenstrafte 36. '

Xsufgesucke
Säckcciuiauf , Nähgarn . Swinemünder »

strafte 7. Humboldt 489. _
*

SOO Milliarden zahlt Piano » Voigt ,
Telephon Reukölln 4392.

_ _ _

*

Pianos kauft Ratfiol , Dresdener »
strafte 5«. Moritzplatz 128 48. _ _ •

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba »
rossavlatz 2. Nollendorf 6397.

_ _ _

*

Fahrräder kauft Linienstrafte 19.

_ _ _

•

Spulendrähtc , isolierte , blanke : stup »
ferkabel . Motoren . Fassungen kaust
Sin, . Elsasseritrafte 17. Norden 4888. »

Schellack ! Möbclleocr kauft laufend
jeden Posten Norddeutscher Möbelver -
trieb , Oranienstrafte 166/168. •

| Werkzeuge u . Ha >nhlnenl

Kugellager , PoschzSndkcrze «, Magnclc ,
Vergaser kaust Mechanlsche Werkstatt ,
Gartenplatz 6. _ _

•

flugcllagcr , Autozub .
dem. Schönhauser Allee 127.

kauft Solu »

flugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gcrsttafte 9. •

Slelienangebote

s- iffl
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . ?t JmmcnucIItrch »
strafte 24; Lausttzer Platz 14/15; Watt »

*; Wilhelm
' Hstrafte 9; - Imshavener Str . 48.

Eharlottenonrg , Seienhcimer Str . 1.
Lichtenberg , Warlenbergstr . 1; Boihage »

ner Str . 82.
Lichttnberg . Friedrichoselde , Frankfnrlel

Allee l8S. Laden .
Nenkäll », Ncckoritr . 2; Siegfrledstr . Z8/2S.
Schinederg , Belziger Str . 27.
Zempelhos . Raiser - Wilhelm - Str . 13,
Wilmersdorf , Raiserplatz 19, ptr .
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